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Veutfchlanü und Sesterreich
Sie deutschen Regierungsmänner in Men

Empfang in der deutschen
* SesanStschast
JltjiÜ ’ .15. No». 3u Ehren von Reichskanzler Dr . Marx
^»üw nister Dr . Strefem. ,.e » » e . eimiiitnn fand heute nachmittag in
ts » . " der deutschen Gesandtschaft ein Empfang der re ich s-

<i«, g,
« Kolonie statt . Gesandter Graf Lerchenfeld ,

trjj ? Eihe der erschienenen Persönlichkeiten vorstellte, hielt eine
^ ist« « ? sansvrache , in der er unter Hinweis auf das

. « ^stehen des Haukes der Gesandtschaft von dem Geist
e Irj/ ; 7>"ft, des Friedens und der Eintracht sprach , den dieses
<iit ». hinein Bestehen entwickelte. Auch der heutige Empfang
>>, dieses Geistes. Hierauf ergriff Reichskanzler Dr.

(,tr «Bort zu einer längeren Erwiderung . Er stellte zunächst
h Zustimmung der Anwesenden fest» dah Oester -
t,,,

"" Deutschland seit seinem ersten Besuch Anfang 1927
ig stnd. Der Zweck der jetzigen Reise sei nicht die Er -
!» ? 9endwelcher volitischer Erfolge , sondern der

Empfindung des gesamten deutschen Volkes Ausdruck
's » . wollen durch die Tat und durch die Wiederholung

tz , Fluches unsere freundschaftlichen Empfin¬
gst *

* 011 * n* Wir lieben das österreichische Volk und der
timl' wir hier gefunden haben , zeigt, dab die österreichische

ü%4o!
unb das österreichische Volk Wert darauf legen, diese

'" ' chen Beziehungen ebenso , u pflegen wie wir . Es war
iifjOi Stu lln“ "ls ich gestern in meiner Rede auf die Begrühungs -
11* i

°^s Herrn Bundeskanzlers Dr . Seipel sagte : Wir kommen
„ lok1

i 5 «in»» o»#nbe 3um treuen Freund . (Stürmische Zustimmung) .
c,o> t J jh.Cl SBornunß vor dem Pessimismus und nach einem Hin-

«rohen Aufgaben , die die Vorsehung dem deutschen
Seu , *^ en h«t, führte Dr . Marx am Schluh an : Wir gehen

ef*\ 3eit entgegen. Ich habe das Empfinden , dah wir an
IW Sj*- einet wichtigen Kulturbewegung stehen , einer Zeit , in

I

I »b^ ' ter wetteifern werden, nicht die Waffen zu schmieden ,
»r .A « kulturelle Entwicklung möglichst zu entfalten . In

» ih k . «wpf wird das deutsche Volk eine ganz bedeutend«
^ »,,u *en haben, da sowohl in Wien , als auch im Reich ,
g « "r vorhanden ist, die wir der Welt und den anderer

«rben haben. Bereits anerkennt die Welt wieder, wel" tztige Kultur vom deutschen Volk ausgeht .

Sk
Eine Rede Slrefemarms
15 . Nov.JM Jt jj

"*
.
15 . Nov. Reichsaubenmimster Dr. Stresemann hielt

WJß ln= und ausländischen Pressevetretern in der deutschen
fo ? aT* eine Rede, in der er auf die letzten Erklärungen

- , Kettet
lS ’ ^ ^ o5b Georges , vor allem aber Briands

„ ^ Zunächst knüpfte ej an die Kommentare der auslän -
l1 8efi?

e
lle an ’ k>'̂ e seine und de- Reichskanzlers Reise nach

" h^ "k>en haben. Wenn die Presse sage , dah es sich sicherlich
einen Höflichkeitsbesuch handle , so erwidere er, es

aan* selbstverständlich, dab nicht nur vom Wetter ge-
g Ct

^ ' dah man die Gelegenheit benutzt habe, um,
»„s j

’ aa*smännet in Genf, unsere Ansichten über jene Fragen ,
g >> angehen , auszutauschen. Wir sind Nachbarländer ,

iad ^ ^ / -»«der derselben Kulturgemeinschaft . Niemals bat das
^

ftn , wichen Kulturgemeinschaft alle, die deutschen Blutes
- !MI> g,, ,

" ° rwärmt , wie in der Zeit , seitdem der grobe Krieg neue
^ S Kp

^ ffcn und die alte Stellung , die wir in der Welt
S ^ ltt5aemtnbert hat . Gerade Rot , Drangsal und Trübnis

. Gemeinschaftsgefühl nicht nur zwischen Oesterreich und
>̂ l roTt ^on^ctn *n allen Ländern hell enttacht. Deshalb ist

Atk \ ^ !,»^ verständlich, dah die beiden Nachbarländer , die durch
llll Dlutsgecheinschast verbunden sind , auch die Bezie-
Y | | tet Regierungen pflegen .
r in Wi Zeit der Weltwirtschaftskonferenz, in einer

u II net? ? n vvn vereinigten Staaten Europa - spricht, schon da-
wird, dah das Pahvisum zwischen zwei Staaten ab-

' i° muh die Nervosität schon einen sehr hohen Grad"
Ils,. ^ haben und verlangt dnngend nach politisch-ärztlicher

I

^
SQtler -enn weiterhin davon gesprochen wird , dah wir an der

j .̂ au« zwischen Deutschland und Oesterreich arbeiten ,
jn Ermann , dah wir uns darüber freuen , dah uns unser

«uien die Möglichkeit gibt .
^ -— ■*

/

den verehrten Eeheimrat
tu»,

a" i>eren hervorragenden Eelehtten in Wien zu be-
.

^« 8 das österreichische und deutsche Parlament sich
gemeinsame Grundlage für das neuzuschaffende

zu finden . Ich hoffe , dab das nicht das einzige

Gebiet bleibt , auf dem man sich über die Grenzen hinaus zu ge¬
meinsamer Verständigung die Hand reicht . (Beifall .)

Auf die Roden von Balfour und Briand eingehend, betonte er,
dah die Sicherheit für die Erhaltung des Friedens die Bekämpfung
des Mihtrauens durch die Nationen sei . üriii Deutschland und für
Europa sei eine Wicderaufrichtung nur durch eine friedliche Ent¬
wicklung möglich . Dieser Gedanke würde in Deutschland von der
groben Mehrheit des deutschen Volkes getragen mit Ausnahme
von einigen bedeutungslosen Splittern . Es wär ein Verbrechen,
wenn jemand versuchte , die Katasttophe , die die ältesten Zusam-
nrcnhünge der Weltwirtschaft zerissen habe, zu wiederholen. Ohne
Krieg und Nachkriegszeit hätten wir in Deutschland weder das
Extrem der äußersten Rechten noch der äubersten Linken. Bürger¬
tum und Bauerntum seien dadurch proletarisiert und unzufrieden
gemacht , dah der Mann , der die meisten Opfer für den Äaat ge¬
bracht habe, rum Bettler gemacht sei.

Gegenüber den Differenzen über den Dawes -Plau hob Strese¬
mann hervor , dah bisher die Reichsregierung den Dawes -Plan
eingehalten habe und ihr fester Wille lei, an ihm festzuhalten. Erst
dann , wenn eine Neuordnung der groben internationalen Finanz -
oerpslichtungen eintrete , wäre die Zeit gekommen , durch die Fi¬
nanzsachverständigen der Welt zu prüfen , welche neue Form für die
Lösung dieser Frage zu fordern sei . Rach den Verträgen von Lo¬
carno mit der Zusicherung des ewigen Friedens am Rhein unter
Garantie einer der gröbten Mächte der Erde , sei die Besetzung des
deutschen Bodens weder logisch noch moralisch »u begründen.
Deutschland habe jetzt Schiedsgerichtsoerträge mit zahlreichen Län¬
dern abgeschlossen und als Vorbild für die anderen Mächte den
Beitritt zur Fakultativklausel des Haager Schiedsgerichts erklärt .
Wenn man davon spreche, dab der Frieden organisiert werden
müsie , dann müsie man auch die Organisierung des Krieges be¬
kämpfen. Trotz des Pessimismus , den die Genfer Verhandlungen
hervorgerufen haben , gebe er die Hoffnung nicht auf , dab das
Pryblem der Sicherheit und der Abrüstung gelöst werde. Jetzt ist
unsere Aufgabe , die Nachkriegswirkungen auch auf wirtschaftlichem
Gebiete zu beseitigen. Wir stehen mit verschiedenen Nachbarvöl¬
kern im Osten vor solchen Verhandlungen und ich bin überzeugt,
dah auf beiden Seiten der gute Wille besteht , zu einem Resultat
zu kommen . Bei allen Fragen , die der Ausmerzung der Wirkun¬
gen des Krieges dienen , wird Deutschland freudig Mitarbeiten und
wenn Locarno ein Symbol für den Ausschluß des Krieges und der
Gewalt ist und daher ein Symbol für einen Wettstreit auf dem Ge¬
biete der Kultur und der Emporentwicklung der Menschheit, dann
möchte ich wünschen , dah der gemeinsam betretene Weg zu einem
Locarno aller Völker führen möge .

Das gemeinsame deutsche Recht
Beginn der deutsch-österreichischen Verhandlungen über die

Strafrechtsreform
Wien , 15 . Nov. Beim Zusammentritt der Konferenz von Mt »

gliedern des Nechtsausschusses des Deutschen Reichstags und des
vom Oesterreichischen Nationalrat zur Vorberatung des Strafgesetzes
eingesetzten Sonderausschusses erklärte der österreichische Justiz -
minister Dr . Ding Hofer : Sie sind hierher gekommen , um dem
nationalen Gedanken eines einheitlichen Strafgesetzes für beide
Staaten Ihre Dienste zu weihen, um in einer freien Konferenz die
Hindernisse aus dem Wege zu räumen , die der Verwirklichung
dieses schönen Gedankens aus der notwendigerweise getrennten
parlamentarischen Beratung des identischen Gesetzentwurfes- in den
beiden gesetzgebenden Körperschaften erstehen können . Nach einem
Rückblick auf die seit Mitte des vottoen Jahrhundetts laufenden
Rechtsangleichungsarbeiten schloß der Minister : Was die neue
Eesetzgebungsmethode an Einfachheit einoebübt bat , das vermag
Geschick , Hingebung und Ausdauer , das vermag nationale Begei¬
sterung. das vermag die Macht einer groben volkstümlichen Idee
wettzumachen. Wir alle stehen im Banne dieser groben Idee . Sie
wird un- Kraft verleihen , über alle Schwierigkeiten siegreich hin-
wegzukommen . Der Obmann des deutschen Rechtsausschusses ,
Prof . Dr . Kahl , der den Vorsitz übernahm , erklärte : Ich bin mir
wohl bewußt, dah Partcigegensätze und Parteivolitik nicht werden
ausgeschaltet werden können dott , wo es sich um große Weltan¬
schauungen handelt . Aber lassen Sie uns an die Arbeit gehen mit
dem Gedanken und dem Entschluh, Kleines hinter Grobes zurückzu¬
stellen und brennende parteipolitische Momente hinter die Sache
selbst zurücktreten zu lassen . Die Konferenz trat hierauf in ihre
sachlichen Beratungen und erledigte die 88 1—8 . Die Fortsetzung
der Konferenz findet morgen statt .

Ic Taten des Vürgerblocks
Ersuchter Abbau des Mieterschutzes

15 . Nov. ( Eig . Draht ) . Im Wohnungsausschub des
yjW ,fain es am Dienstag bei der Weiterberatung des Mie -

5u einem schweren Konflikt zwischen den Vertretern
»"« «Sblockes und den sozialdemokratischen und kommu -

V schuhmitgliedern. Die Vorlage der Regierung ist
^ eichsrgj auf den Entschiedenen Widerstand der Länder

hielten den Abbau des Mieterschutzes für verfrüht
ftlV ften ihn . Im Ausschutz selbst sind die Ländervertreter
*** )?>% "°ch nicht zu Wort gekommen . Das auf Verlangen
^ $

^ ohal « von dem deutschnatiünalen Reichsiustizmini-
V .\ e

4 'n Aussicht gestellte Material über die Wirkungen
V «t des Mieterschutzes im Jabre 1Ö26 ist bisher noch nicht
^

hisL -̂ den . Aus beiden' Gründen beantragten die sozial -
- 1 Mitglieder Vertagung der Beratung bis Donnerstag .

Obwohl für diesen Antrag lediglich sachliche Gründe mahgebend
waren , lehnte ihn die Mehrheit entgegen allen parlamentarischen
Gepflogenheiten ab. Selbst das Verlangen , diese Ablehnung des
sozialdemokratischenVertagungsantrages in das amtliche Protokoll
aufzunehmen, wurde von der Mehrheit niedergestimmt. Auf An¬
trag der Sozialdemokratie trat dann eine kurze Pause ein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung gaben die sozialdemokrati¬
schen Ausschuhmitglieder folgende Erklärung ab :

„Die sozialdemokratischen Mitglieder des Wohnungsausschus¬
ses haben die Aussetzung der Beratung verlangt , weil in den bis¬
herigen Verhandlungen weder die Länderregierungen ihren ab¬
lehnenden Standpunkt zu der Vorlage der Reichsregierung dar¬
legen konnten, noch das von der Reichsregierung für die jetzigen
Verhandlungen versprochene autzerordentlich wichtige Material
über die Auswirkungen der Lockerung des Mieterschutzes von 1928
vorgelegt worden war .

Obwohl dieses Verlangen noch von zwei weiteren Parteien
und dem Vorsitzenden des Ausschusses unterstützt worden war , hat
die Mehrheit entgegen allentvarlamentarische »

Gepflogenheiten die Aussetzung der Verhand¬
lungen um einen Tag brutal abgelebnt . Sie hat also
eine fachliche Beratung der weittragenden Lockerung des Mieter¬
schutzes zu erschweren versucht und will sowohl den Vertretern der
Länder , als auch den Vertretern der mieterfreundlichen Parteien
die Vertretung ihres Standvunttes unmöglich machen .

Gegen dieses Verhalten erhebt die sozialdemokratische Frattiou
den schärfsten Widerspruch. Sie wird mit allen geschäftsordnungs-
mätzigen Mitteln dafür zu sorgen misten , datz die Jnteresten der
Mieter gegenüber dem Vesitzbürgerblock gewahrt werden."

Gleichzeitig wiederholten die Sozialdemokraten ihren Antrag
auf Vertagung bis Donnerstag . Rach einer längeren , teilweise
heftigen Aussprache gaben die Vertreter des Besitzbürgerblockes
schlieblich nach und stimmten der Vertagung zu.

Die Tage am Arbeitsmarkt
Ansteigen der Arbeitslosenziffer

Berlin , 15 . Rov . (Eig . Bericht.) Auf dem Arbeitsmarkt macht
sich jetzt ein Ansteigen der Arbeitslosenziffer infolge des Abströ-
mens der Arbeitskräfte aus dem Baugewerbe und der Landwirt¬
schaft geltend . Metall - und Maschinenindustrie, Baustoffgewerbe,
Holz- und Schnittstofsgewerbe, sowie die chemische Industrie weisen
noch immer eine verhältnismäßig gute Beschäftigung auf . UneiiH
heitlich ist die Lage im Rheinisch-westtälischen Bergbau , während
im sächsischen und niederschlesischen Bergbau noch eine steigende
Nachfrage nach Arbeitskräften zu beobachten ist. Die verhältnis¬
mäßig günsttge Witterung während des Herbstes bat die Verschlech¬
terung des Arbeitsmarktes verlangsamt .

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger ist — wie amtlich
mitgeteilt wird — in der Zeit vom 15 . bis 31. Oktober ds . Js .,
zum erstenmal seit dem Februar dieses Jahres , sowohl in der Ar¬
beitslosenversicherung als auch in der Krisenunterstützung wieder
in geringem Umfang gestiegen , und zwar in der Arbeitslvseüver -
sicherung um rund 10 000 oder 3,1 Prozent , und in der Krisen-
unterstützung um rund 3000 oder 2,7 Prozent . Die Gesamtzahl der
unterstützten Arbeitslosen ist also um rund 13 000 oder 2,9 Prozent
gestiegen .

Die Zunahme ist zu einem nicht unerheblichen Teil darauf ,u-
rückzuführen , dab Arbeitslose , die bisher bei Notstandrarbeiten be¬
schäftigt waren , wieder in die unterstützende Fürsorge ausgenom¬
men worden stnd, weil die Notstandsarbeiten , der Jahreszeit ent¬
sprechend , eingeschränkt wurden . Die Zahl der Sauptunterstützungs ,
empfänger in der Arbeitslosenversicherung betrug am 31 . Oktober
dieses Jahres rund 310 009 (männliche 271000, weibliche 66 000) ,gegenüber 330 000 (männliche 265 000, weibliche 65 000) am
15. Oktober und 355 000 (männliche 256 000 und weibliche 69000)
am 1 . Oktober dieses Jahres .

Die Zahl der Sauptunterstützungsempfänger in der Krisen¬
unterstützung betrug am 31. Oktober dieses Jahres rund 118 000
(männliche 98 000, weibliche 23 000) gegenüber 113 000 (männliche
90 000, weibliche 23 000) am 15 . Oktober dieses Jahres .

Sei« Wiederaustiahmeverkakiren
für kjöl.

Die Prüfung im Falle SSlz-Friehe bat , wie die Vossische Ztg.
hött , hinsichtlich bei ' Glaubwürdigkeit und Zuverlässigkeit der Aus¬
sagen des Fttehe , der sich selbst des Mordes an dem Gutsbesitzer
Heb beschuldigt hatte , ein Ergebnis gezeitigt, das für die Einlei¬
tung eines Wiederaufnahmeverfahrens in Sachen Hölz keine Mög¬
lichkeit läßt .

Der Kinauswurf Trohkgs und Sinowjews
veröffentlicht

Riga , 15. Rov . (Eig . Draht .) Das Zentralkomitee der russi¬
schen kommunistischen Partei hat am Dienstag den inzwischen er¬
folgten Ausschlub von Trotzki und Sinowjew aus der Kommu¬
nistischen Pattei Rublands zur Veröffentlichung freigegebrn . Die
russische kommunisttsche Presse begrübt diesen Ausschluß und er¬
wähnt , dab weitere ähnliche Mahnahmen gegen allere in der
Oppofitton befindliche Kommunisten folgen werden. Es handelt sich
dabei um weitere zwölf prominente Mitglieder der Opposition, die
nach den bisherigen Beschlüssen des Zenttalkomitees zunächst ihre
Aemter in der Pattei verlieren . Darunter befinden sich u . a.
Radek, Kamenew und Rakowski . Außerdem wird mitgeteilt , dab
der Volkskommissar für Post- und Telegraphenwesen sein Amt
niederlegen muß, da er der Preisgabe von Staatsgeheimnissen an¬
geklagt ist. Die Verfehlungen bestehen nach den hier vorliegenden
Mitteilungen hauptsächlich in Angaben gegenüber der Opposition,
mit der Smirnow seit Monaten sympathisiert bat . Der Ausschlub
von Sinowjew und Trotzki ist in erster Linie auf Stalin zurück-
zuführen , der damit vor allem die Eeschlosienheit der Kommunisti¬
schen Partei Rußlands brechen wollte. Vorerst ist es aber zweifel¬
haft , ob der erstrebte Zweck erreicht wird , denn wie zuverlässig ver¬
lautet , sollen innerhalb der Kommunistischen Partei Rublands
bereits jetzt drei Richtungen vorherrschen. Es handelt sich dabei
um die rechte Gruppe , an deren Spitze Kalinin und Rykow stehen ,
um das Zentrum , das von den maßgebenden Pütteisekretären der
Kommunistischen Partei geführt wird , und um die Oppofitton , die
man jetzt mit allen Mitteln mundtod zu machen versucht .

Schwerer Zufammenstofi bei Srünn
Brünn , 15. Nov. Heute um 21 Uhr stieb auf der Station

Schlappanitz bei Brünn der aus Brünn kommende Schnellzug
mit einem Güterzug zusammen. Bei dem Zusammenstoß wur¬
den 10 Reisende, sowie der Zugführer und Heizer des Schnellzuges
verletzt , di« beiden letzteren schwer. Die Verletzten wurden nach
Brün « übergeführt . Die Untersuchung über die Ursache de» Un¬
falles ist »och nicht abgeschloffen .
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Wahlausfall ln Hessen
Der Wahlqusfall -in ^Hessen veranlaßt naturgemäß die Presse

aller Parteien zu Betrachtungen . Die Rechtsparteien , die im Wabl -
!amvf mit aller ihr zur Verfügung stehenden Demagogie die Wahl¬
agitation betrieben haben, müssen eingestehen, daß alle ihre Be¬
mühungen vergebens waren . Ihr einziger Trost ist, daß auch die
Sozialdemokratie bei den Hessenwahlen am Sonntag eine Schlappe
erlitten bat . . Wir haben am Montag in einer kurzen Wahlbetrach¬
tung die Frage gestreift, ob politische Ursachen oder Mängel in der
Organisation das für di« Sozialdemokratie in jeder Weise unbe¬
friedigende Resultat gezeitigt haben . Run liegen die Aeußerungen
unserer hessischen Parteiorgane über den Wahlausfall vor :

Die Volkszeitung in Mainz überschreibt ihre Wahlberachtung :
„Wir find nicht zufrieden I " und sie führt dann aus !

„Wir möchten uns nicht der Feststellung der Frankfurter Zei¬
tung anschließen , die anzunehmen müssen glaubt , daß die Tatsache
der langjährigen sozialdemokratischenMitregierung der Wcrbekraft
der Partei geschadet bat , sondern wir möchten diese Feststellung
dahin korrigieren , daß die sozialdemokratische Mitregierung in Hessen
vielleicht doch der starken , energischen Führung entbehrt hat , die
ihr die stetige Zustimmung der Wähler gefichert hätte . Das ist
unsere persönliche Meinung und es bleibt natürlich dahingestellt,
wieweit sich solche Eindrücke als für die Entscheidung der Wähler
gültig Nachweisen lassen . Aber eins steht fest : Die Partei i« Helsen
hat die ernste Pflicht , in der kommendenLandtagsperiode eine scharf
umrifiene , einheitliche Politik zu treiben . . . .

Die Frage der zukünfigen Regierung in Seficn scheint uns durch
den überlegenen Sieg der Weimarer Koalition in Hessen gelöst .
Das Zentrum bat seine zwei Mandat « , die es 1924 verlor , wieder
gewonnen . Damit dürfte auch seine Sehnsucht nach -der großen
Koalition abgeschwächt sein . Für die Sozialdemokratie jedenfalls
besteht nach diesem Wahlergebnis keine Veranlassung , eine Aende-
rung der bisherigen Regierungskoalition ru erwägen . .

Der Hessische Dolksfreund , unser Parteiorgan in Darmstadt ,
sagt :

„Gewiß, die Sozialdemokraie hat keinen Sieg erfochten , aber
sie bat in der schwierigen Stellung einer Partei , die neun Jahre
hindurch ununterbrochen in der Regierung saß , wo sie infolge des
Widerstandes des Zentrums und der Demokraten immer nur die
Hälfe von dem durchsetzen konnte , was sie im Interesse der notlei¬
denden Massen für notwendig hielt , sich dem Ansturm von links und
rechts gegenüber im ganzen erfolgreich behauvtet . Daran ändert
auch der Verlust der zwei Mandate nichts, der wesentlich auf die
schmutzige Kammesweise der Deutschnationalen nud der Volkspartei
zurückzuführen ist . . .

Von entscheidender Wichigkeit ist jedoch, daß die Weimarer
Koalition fast ungeschwächt in den neuen Landtag zurückkehrt . Sie
e» iclte am 17 . Dezember 1924 43 Mandate und wir im neuen
Landtag nach neunjähriger Wirksamkeit über 42 Stimmen verfügen.
Die Wahlen von gestern stellen also ein neues Vertrauensvotum
der hessischen Bevölkerung für die linke Koalition dar . Auf diese
Seite des gestrigen Wahlergebnisses wird man das Hauptgewicht
legen müssen , so sehr man im übrigen auch die Wahlmüdigkeit , die
nn einzelnen Bezirken nur 30 bis 40 Prozent der Wahlberechtigten
von rbrem Wahlrecht Gebrauch machen , ließ , beklagen mag . Das
hessisch« Volk verlangt die Wiederausrichtung der alten Koalition !
Das ist die Lehre, die sich klar und eindeutig aus den hessischen
Wahlen ergibt ."

Das Offenbacher Abendblatt , unser Parteiorgan in Offenbach,
äußer sich wie folgt :

„Der erhoffte Ruck nach links ist bei uns in Hessen nicht ein¬
getreten : im Gegenteil , die Wählerscharen, die durch ihr Fernbleiben
oder durch das kommunistische Wahlkreus ru einer Schwächung der
Demokraten beigetragen haben — sie alle haben nur erreicht » daß
im Rahmen der Weimarer Koalition eine erhebliche Stärkung des
Zentrums in der Richtung nach rechts eingetreten ist, und daß das
Zentrum sogar wieder die Möglichkeit bekommen hat , mit de« Re-
aktionsparteien eine reine Rechsregiernng z« bilden . Zu welchen
Konsequenzen diese neue Konstellation nach dem Zusammentritt des
neuen Landtags führen wird , muß abgewartet werden. Vesser wird
es sicherlich nicht werden und die , die in verärgerter Hoffnungs¬
losigkeit gestern der Wahl ferngeblieben sind , werden bald einseben,daß sie damit einen schweren Fehler begangen haben : denn trotz
den empfindlichen Stimm - und Mandatsverlusten der Rechtsparteien
hat sich dank der vorhin gekennzeichneten Schwächung "der Sozial¬
demokraten und Demokraten der Kurs unverkennbar nach rechts
verschoben und Hessen der Gefahr nahe gebracht, solche Erfahrungen
zu machen , wie sie das Volk in Württemberg , Thüringen und Braun¬
schweig machen mußte . . . ."

Wir müssen nun schon gestehen : allzuviel Aufklärung über die
Ursachen , die dazu führten , daß die Sozialdemokratie eine so starke
Stimmeneinbube erlitten hat , haben wir in den Aeußerungen un¬
serer drei hessischen Parteiorgane gerade nicht erhalten . Rur unser
Mainzer Parteiorgan weist darauf hin , daß die Partei beim Mit¬
regieren in Hessen „der starken , energischen Führung entbehrt hat ,

die ihr die stetige Zustimmung der Wähler gesichert hätte "
. Jnter -

essanterweiŝ kommt die Frankfurter Zeitung auch zu einer ähnlichen
Schlußfolgerung . Sie äußert sich am Montag in ihrer ersten Wahl¬
betrachtung über Hessen u . a. wie folgt :

„Aber man hat allerdings den Eindruck, daß die hessische Sozial¬
demokratie etwas alt und bequem geworden ist. Es scheint ihr an
straffer, vorwärtstreibender Führung zu fehlen."

Diesen Eindruck hat man übrigens auch anderwärts , nicht nur
in der sozialdemokratischenRedaktion in Mainz und in der demo¬
kratischen Redaktion in Frankfurt . Es kann gewiß bei jeder Wahl
in irgend einem Freistaat oder Bezirk Rückschläge geben. Aber in¬
mitten einer Situation , die sonst durchgängig bei allen Wahlen der
letzten Monate einen steten und kraftvollen Aufstieg der Sozialdemo¬
kratie beweist , ist der immerhin sehr empfindliche Rückschlag, den
die Sozialdemokratie am Sonntag in Hessen erlitten hat , doch wohl
nur auf Mangel entweder in der landesvolitischen Führung oder
der Organisation oder — was vielleicht in diesem Falle angenommen
werden kann — an Mängeln auf beiden Gebieten zu suchen. Die
hessische Sozialdemokratie wird aus dem Wahlausfall am Sonntag
sehr ernste Lehren ziehen müssen , die vielleicht auch anderwärts
zur Beachtung geeignet sind .

Die Angst vor Sem Nordiüsterl
Das politische Wetter bat sich für die Parteien des Besitz¬

bürgerblocks in den lebten Wochen erheblich verschlechtert . Es
setzt Erkältungskrankheiten und Schnupfen ab. Auch der Badische
Beobachter scheint „verschnupft" zu sein . Er verrät nämlich beinahe
täglich eine lebhafte Angst gegen jeden frischen Windzug. Am
heftigsten schaudert er zusammen, wenn er ein Lüfterl aus dem
Norden spürt, so aus dem Spreewald , über die Elbe und Thüringen
her. In nächster Woche soll der badische Landtag zusammentreten,
zum fröhlichen und — so Gott will — langem und vielfach lang¬
weiligem rednerischem Tun . Den Badischen Beobachter schüttelt
nun das Erkältungsficber heftiger, wenn er daran denkt , daß der
„Wind aus dem Svreewald " durch die Korridore und dann in die
Sitzungszimmer des grauen Hauses in der Ritterstraße ziehen
könnte. So ein frischer Windstoß inmitten einer Laubstreudebattekönnte aber gar nichts schaden. Welche Angst der B . B . vor dem
Nordwind hat , gebt aus diesen sorgenvollen Seufzern hervor :

„Wie man eben in den Zeitungen liest, soll im Laufe der näch¬
sten Woche unser Landtag wieder zusammentreten . Die politischen
Witterungsverhältnisse werden dabei am Ende hauptsächlich vonBerlin aus bestimmt werden . Einen Gewinn würden wir darinallerdings nicht zu erblicken vermögen. Der Nordost ist eisig und
schafft gern ein Durcheinander . Möge es gelingen , die bisher be¬
wahrte Ruhe und , Sachlichkeit der badischen Politik trotz des
augenblicklichen Windes aus dem Spreewald zu bewahren .

"
Sollte der B . B . noch längere Zeit unter den vom Norden aus

bestimmten politischen Witterungsverhältnissen zu leiden haben,sind wir gern bereit , ihm das Rezept zu einem helfenden Haus¬
tränklein zu verraten . Wir sind es nämlich gewohnt, auch dem
eisigen Nordostwind standzuhalten .

Der . B . B . wünscht , daß auch in der kommenden Landtags¬
tagung Ruhe und Sachlichkeit beherrschend sein mögen. Einver¬
standen. Auch darin stimmen wir dem B . B . zu , wenn er weiter
wünscht , daß innerhalb der badischen Regierung der Grundsatzstets anerkannt werden möge : „Mitarbeiten kann man nur stehend ,
nicht kniend" . Im übrigen : der Nordwind aus Berlin könnte der
heutigen badischen Regierungskoalition doch nur dann gefährlichwerden, wenn der Nordwind aus dem Hause Wilhelmstrabe 77
(Reichskanzlerpalais ) zu uns berblasen würde . Kommt er ausdem Hause Wilhelmstrabe 63 (Sitz des preußischen Ministerpräsi¬denten ) , so führt er die behagliche Temperatur der WeimarerKoalition mit sich . Woran offenbar der B . B . vor lauterSchnupfen und Frösteln gar nicht gedacht hat .

Zentrum und Politik , Politik !
Der Badische Beobachter wie auch die anderen Zentrumsorgane

müssen sich seit einiger Zeit besonders anstrengen , um dem Miß¬
mut zu steuern, den die Ergebnisse der Politik des Besitzbürger¬
blocks auch in nicht geringen Zentrumskreisen hat steigen lassen .
Auch Herr Dr . Köhler ist eine Quelle des Mißvergnügens in Zen-
trumskreiscn geworden. Der B . B . läßt sich nun aus dem Reichs¬
tag schreiben , daß an allen Gerüchten nicht ein wahres Wort sei ,
daß Herr Dr . Köhler in den eigenen Reiben Schwierigkeiten habe.
Wörtlich :

„Und wir stellen auf das Entschiedenst « fest : Der Reichs-finanz-
minister hat nach wie vor das volle Vertrauen der gesamten Frak¬
tion . des Reichstagszentrums . Dieses Vertrauen war - gleichfalls
niemals erschüttert."

SBit haben gar nichts dagegen einzuwende« , wenn i
sein sollte . Und wir denken derweil nicht im entseN>

^ !
Ministerstürzerei , vorläufig auch nicht an den Stur » des ^
kabinetts . Der Bürgerblock und sein Kabinett sollen
schen Wähler ruhig noch einige Zeit den politischen ^
unterricht weiter erteilen , den die beiden bisher er" '
Aber daß hinsichtlich der , Beurteilung des Herrn Dr.
seiner Leistungen als Finanzminister im Zentrum ^ !|
Harmonie und „volles Vertrauen " fei , das dürft« doch
wenn auch unter den obwaltenden Umständen verzeibli^
lüge sein . Mi

Bemerkenswert ist in dem Artikel des B . B ., was ^
Deutsche Volkspartei und deren Haltung zum Schulst!
wird . Es beißt da : O

Wir können uns auf Grund genauer b*ä 'it
der Befürchtung nicht verschließen , daß in dieser Stete* ■*<»
der Deutschen Volkspartei eine unklare , nicht von den xi
der Politik , sondern der Taktik beeinflußte Haltung ein?<» jl ^

der :

wird . Die von den Vertretern der Deutschen Volksvarte* 1 ^ Ar,
leinen ja förmlich daraut . > ^schuß eingebrachten Anträge schei

zu sein , nicht nur die Verhandlungen zu verzögern, nnst ' . fl «t,
'Jl

Gesetz selbst zu unterhöhlen . Wir sprechen die (jJJJaus , daß es manche Kreise innerhalb der Deutschen
gibt , die auf ein Scheitern des ganzen Gesetzes taktieren. ^ u om

Hier muß nun das Zentrum mit seiner politischen
einsetzen . Und das ist, wie wir mitteilen können , nun “ ^ Jbiiel
einer erfreulichen Entschiedenheit geschehen. Seitens der 0° ,

$

6*2 Ä

führung ist eine Aktion in die Wege geleitet worden, !% |i
fche Volkspartei zu einer Klarlegung ihrer Absichten zu » W

Wir lassen keinen Zweifel darüber , daß, falls bas
in dieser Frage keine befriedigende Aufklärung erhält,dam
Umständen auch die Frage des Weiterbestehens der Koa * 1 ,
das Zentrum akut würde. . .

Es mutz ferner nun jetzt volle Klarheit darüber geschah |
den , wie die weitere Behandlung des Roichsschulgeietzeo
schuß sich zu vollziehen hat , denn die großen utzd entM . »
Paragraphen des Schulgesetzes sind ja bis jetzt Lberv«• * f
nicht zur Erörterung gekommen . Gelingt es einer ^ „ je*!
stillen Opposition, die Beratung des Gesetzes bis in den .
hinein »u verzögern, dann würde ja eine Möglichkeit iur (
standekommen des Schulgesetzes in diesem Reichstag überba»^
mehr gegeben sein . Das Zentrum muß deshalb wisse«, "
auch mit seinen eigenen Koalitionsparteien ist !" „ . -„glDas klingt forsch und eindeutig . Aber — das 3 ***

j J 'ntn,
feit Monaten schon manche scheinbar forsche Erklärungßf ® ^ 1(? .a |j
Blockgenossen öffentlich abgegeben, aber sich stets peinlich ®

Bruch ankommen zu lassen . Wir können ^es am einen
vorstellen, daß auch die sonst gewiß nicht allzu
varteiler die Drohungen der Zentrumsvress« nicht tragisch

tapseren

Q$ l

l»it " i

Im übrigen glauben wir noch lange nicht daran , daß di«
varteiler , wenn es wirklich beim Schulgesetz hart auf »fl
sollte , die Blockgenossenschaft in Stück« gehen lassen . jL ,
gegenseitig und öffentlich ein bißchen so, hinter den Kulilv
sich schon alles finden.

Ijet -

Warum ist öas Zentrum gegen
Einheitsstaat ?

Am 10. November tagten in Berlin Vertreter der 3*^
fraktionen aus den deutschen Parlamenten . Man sprach *•' $

lifWotl

gl
*

voll?

iiuntviivn uu9 vsu wui | u/su ^ miiumcHt 'Siu
über das Problem Einheitsstaat. Die ZentrumsparlaM ' ,
kamen zu einer Ablehnung des Einheitsstaates . £*»,

- — ** rntygeht recht klar und lehrreich aus den aufgestellten These"
aus denen wir folgendes zitieren :

„Weil die von der Linken mit dem Einheitsstaat ß* ^
politischen Ziele immer unverhohlener in die Erscheinung ^ 1 ' <>e:
Die eigentlichen Träger der Idee sind die Sozialdemcm" ' 4
Demokraten, von denen die letzteren trotz ihrer ziner»

^ l ß ,
Bedeutungslosigkeit deshalb die gefährlicheren sind.die grobe deutsche Massenvresse verfügen . . . . Der
ist eine Lieblingsidee des gesamten politischen Liberansm ^Schattierungen . Das Zentrum kann und wird sich niH>
umnebeln lassen .neoem laqen . . . .

Für die Zentrumspartei kommt zu dieser rein MErwägung noch hinzu, daß seine Anhänger namentlich bl
Württemberg , Baden und Hessen jedwede Antastung bw
der Eigenstaatlichkeit der Länder mit immer schärfer (jt* ul
Betonung ablehnen . Die deutsche Zentrumspartei bat a*v 0# * I
sich für Manöver zu bedanken, die nur dazu führen um»

^ fc Bel| iuj iui iwiuiiifvci ou wyuiucu , uis uui uuau iuwixh - I I" «
auch führen sollen , sie in ihrem inneren Zusammenhalt *
che», daß der deutsche Katholizismus dabei unter die
men müßte.«. UD« . . . . ff« iC'ttd

Ausschlaggebend für die Haltung des Zentrums si"^ ^ 1̂ 1
Interessen der Partei und der Kirche . Dabei können - .j(die wirtschafte- und kulturpolitischen Interessen des
deutschen Volkes kaum auf ihre Rechnung kommen .

»Üil

4 L bot?
heraustrat , war der ganze Himmel purpurrot von der aum 0 %
müde und dumpf von der Arbeit in die scharfe , klare *1

iit3*?,
Der falsche Prinz

Leben und Abenteuer von HarrvDümela
Copyrigtb 1927, by Malik -Verlaa A .G. , Berlin . Nachdruck verboten.

4 (Fortsetzung. )

In den letzten Tagen des September war die Arbeit auf der
Ziegelei zu Ende . Eine Gruppe von fünfzehn Mann beschloß, ge¬
meinsam nach B . am Harz in die Zuckerfabrik zu geben. Ich schloß
mich ihr an . Es war eine fröhliche Fahrt . Den letzten Teil leg¬
ten wir gegen Abend mit einer Kleinbahn zurück. Vorüber gings
an kleinen Dörfern mit alten Häuschen, deren rote Ziegeldächer
in der Abendsonne grüßten , an Gärten , in denen das reife Obst
aus buntweidenden Blättern berausleuchtete , vorbei an lärmend
jauchzenden Kindern und geschäftigen Bauern . Auf den Feldern
war die Zuckerrübenernte bereits im vollen Gange . Hochbeladene
Wagen zogen langsam die stille Straße entlang . Die ganze Land¬
schaft atmete Frieden , Feierabendrube . Ich stand auf der Platt¬
form des Wagens und sah still in den Abend hinaus .

In V . erregte unsere Ankunft grobes Aufsehen. Die Ankunft
der Wanderarbeiter zur Zuckerkampagne war jedesmal eine Sen¬
sation für dieses stille Städtchen . Jedes Jahr kamen sie hergezo¬
gen, jedes Jahr andere . Merkwürdige Gesellen waren darunter ,
eine bunt gemischte Gesellschaft . Daher wurden sie in . dem Städt¬
chen mehr oder weniger als wilde Tiere angesehen und galten hier
wie anderswo als die allerletzten aller Arbeiter . Mit den wenigen
Habseligkeiten, die sie hatten , kamen sie irgendwoher , arbeiteten
zwei bis zweieinhalb Monate hier und zogen wieder fort , so, wie
sie gekommen waren .

Das Städtchen war ein einfach rührendes Restchen. Ver¬
schlafene , weinbewachsenc Häuschen, an denen blaue Trauben aus
roten , groben Blättern bervorlugten . Holpriges Kopfsteinpflaster.
Einige Klatschbasen standen und standen und redeten lebhaft mit
aufgeregten Gebärden aufeinander ein . Ein typisch altdeutsches
Städtchen , in dem die Zeit stehengeblieben war . Die ganze Welt
mit ihren kreischenden Schienensträngen und ihrer lärmenden Hast
schien versunken zu sein . Im Hintergrund wunderbare alte
Buchenwälder, über denen der erste zarte Hauch von Herbstrot lag ,
und in der Ferne , in bläulichem Dunst, die weichen Linien des
Harzes und seiner Ausläufer .

Hier sollte ich arbeiten . In der Zuckerfabrik wurde ich an einen
Elevator gestellt. Der batte die Zuckerrüben in die „Wäsche" zu

führen , ich hatte auf ihn auszupassen. Da aber vorher die Rüben
von ihrem schlimmsten Schmutz gereinigt werden mußten , wurden sie
unter Wasser gehalten . So kam es , daß ich an meinem Elevator
ständig mit Wassergllssen und Sprühregen bedacht wurde . Keine
halbe Stunde und ich war quitschnaß und stand nun die acht Stun¬
den durch an dem Elevator in feuchten Kleidern , bald in Tag - , bald
in Nachnchicht . Zu Hause batte ich nicht einmal Wäsche zum Wech¬
seln , so ging es Tag für Tag , Nacht für Nacht , immer dieselbe Ar¬
beit an derselben Stelle , mit derselben Gleichmäßigkeit und Ein¬
tönigkeit. Wie unwürdig war es doch , dauernd auf einent Fleck
zu stehen , acht Stunden lang im Wasser . Wie entwürdigend , nichts
anderes zu sein . als Sklave einer Maschinerie, an die ich wochen¬
lang , monatelang gefesselt sein sollte , ohne gegen ihre Grausamkeit
aufbegehren zu können. War ich denn kein Mensch mehr? Ich kam
ins Grübeln , ins Denken. Dieses Nachsinnen über meine momen¬
tane Lebenslage , wie niederdrückend, ja , wie niederschmetternd war
es . Auf der Ziegelei batte ich das Trinken gelernt . Ja , ich kannte
das gesteigerte Lebensgefühl , den Lebensrausch, der mich packte,
wenn ich trank und trank und trank . Aber ich trank nicht nur , um
mir ein paar Stunden einzubilden , daß ich doch noch sei, ich , Harry
Domela , sondern ich trank auch , um mein ganzes Elend zu ver¬
gessen, daß ich so sei , ein Enterbter des Glücks , eine ständig in
Schlamm und Nässe watende Kreatur , Vieh mehr als Mensch . So
ging ich nach Beendigung meiner Nachtschicht sofort in die Kneipe
und wurde des öfteren völlig berauscht ins Bett gebracht. Noch
öfter geschah es , daß ich aus der Kneipe schwer bezecht in die Fabrik
zu meinem Elevator geschleppt wurde , wo ich unter den ständigen
Wassergüssen bald nüchtern wurde.

Im weiten Umkreis prangten die Buchenwälder in loderndem
Rot , dahinter verdämmerten blau die Sarzberge . Es lag eine
herbe Stimmung über allem . Müde fiel ein Blatt nach dem an¬
dern nieder . Vor diesem Hintergründe sah ich auf meine trostlos
verzweifelte Lage ; gerade in solcher Umgebung schien mir die eigene
Existenz hoffnungsloser denn je. So war ich schließlich jeden Abend
betrunken ; ich schien rettungslos verloren .

Die ersten Fröste kamen. Noch einige Wochen , dann war die
Arbeit vorüber . Die meisten erzählten schon von Weihnachten ;
überall hatten sie Bekannte und Verwandte auf der Welt . Nur ich
wußte nicht , wohin ich gehen sollte . Hinter mir lag alles in wesen¬
losem Düster, vor mir sah ich nichts . Ich trank maßlos ; es war ja
alles so furchtbar gleichgültig. In dem Städtchen war ich als üb¬
ler Zechkumpan bereits bekannt . Ich ging in Lumpen . Es wurde
Dezember. Es fror schon stark . Manchen Morgen , wenn ich. tod -

in
Sonne übergossen. Dann wurde ich wach , sah mein J

den scharfen Umrissen des unbarmherzigen Morgem'^ ^ J
mir , lief nach Hause und sank mutlos auf meinem Laser «" j
Abends betrank ich mich dafür um so schlimmer .
jeder Tag . Und im Hintergrund der Winter , der barte ? »V .
Was sollte ich anfangen , sobald die Saison hier beendet ^

'
si>

Bauer würde mich zum Winter mehr aufnehmen . Ji ?' aStadt ? Quälende Frage . .
Die Ma« D - ,Anfang Dezember sollte die Arbeit enden. Die ^ uMflj]

arbeiteten noch den Rest in den Kesseln und standen daN " '
0 J A ^

Arbeiter nach dem andern verlieb unsere Holzbaracken , >7 stil
einander waren froh und übermütig , hatten sie sich
etwas erspart . Ich blieb bis zuletzt ohne viel Geld. AtJ
auch ich ziehen ; die Baracken wurden geschlossen bis ^ stl
Jahr . Ich setzte mich auf den Zug und fuhr los , aut 6

, « C es
m, ' t)in , wußte ich nicht . In Erfurt sollte ich landen .

Erfurt . . . Was tat ich in Erfurt ? ! Als ich aus 1
Hof heraustrat , sah ich gegenüber einen mächtigen Ho^ .

' I rfjf \ Ä :“ ' ' N" « hErfurter Hof , das Hotel Kossenbaschen . Ich schämte j
Straße zu treten . Ich sah so verheerend aus , daß ^ ' U 'ti
Leute einen Bogen um mich zu machen schienen .
das der Grund , daß ich im Wartssaal des Bahnhofs ^
dort die Nacht schlief. Ich ahnte nicht , daß ich einige 3»"
in dem prächtigen Hotelvalast gegenüber als Prinz in ‘ jy
gen welchen Bette schlafen sollte . Gegen Morgen
Bahnhof und wagte durch die Straßen der mir unbeka «» ^ ^
zu gehen, die jetzt noch menschenleer waren . Auf dem Aj
ich den Weg nach der Herberge zur Heimat erfahren : ^

"
ich jetzt . Hier lebte ich tagelang unter verkommenen »
die nicht besser und nicht schlimmer aussahen als ich . »Vv '
den Herbergsvater , wo ich vielleicht Arbeit fände.
er sich ; als er mich jedoch näher betrMtete , gab er
der Maschinenfabrik „Erfordia " bei Direktor Boeger . $<> fver aiiaiujiueiiiuutu „veitoioib oei -inienoi Jooetje*. r p
bitten ; der sei ein menschenfreundlicher Mann , viellei ^ ck

^mir . Ich ging hin und wurde trotz meines wüsten Ä °umn . -ou / « ui » um uuv umiut iiuij lusme » umjum
standslos vor einen Herrn geführt , dem die HerzensS"' tfi
OTitrtott Trftmito tfttw mutnitAugen schaute . Ich faßte Mut , trug ihm meine Lage V
daß er sichtlich angenehm berührt war , weil ich durch <
gültig welche , wieder hochkommen wollte . Ängelege"^ -l^ ,

^
digte er sich nach meinem Werdegang . Als ich ihm (
ich aus der Bahn landläufiger Entwicklung geraten '

3 ?1
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^ kühre Dich und agitiere !
:i**L j»

’e taufende Woche ist Werbewoche . Du fragst vielleicht:
t®ii arbeiten und agitieren doch immer für

ki" fj t
die Zeitung ! Das mag für Viele zutreffen, aber

iu konzentrieren, neue Parteimitglieder und Leser der
' 5tön e 5U gewinnen, so will sie damit die nötige Vorarbeit

""»»enden Wahlkämpfe leisten. Sie wird damit Erfolg
^ den?

" ? **"** das tut , was notwendig und Pflicht ist .
einmal : Du bekennst dich doch nicht »u deiner sozia-

s/
^ tanschauung lediglich aus theoretischer Rechthaberei,

tß •"Tta ' °»ch, daß deine theoretische Ueberzeugung sich so schnell wie
-ijfcti .Attisch auswirkt zum Wähle des Volksganzen und damit

^
°' »en Wohles.

»nA ftz,, praktische Auswirkung kann aber nur kommen , wenn der
Partei möglichst in die Breite getrieben wird . Die

" j, ^ letzten Zeit weisen grobe Fortschritte der sozialdemo -
^ y atie ' auf. Schon beginnen unsere Gegner nervös zu°

x« > k,. - 7 * bangt ihnen vor dem Bolksgericht im kommenden
N>S i V tn '

1/ roetöcn m nächster Zeit wieder mit ihren alten SRe»
oltfP

! Schwindel und Verleumdungen gegen uns arbeiten .’
<( j,

' 5 föt uns nicht gleichgültig sein , ob das Parteiblatt in
40 000 Familien gelesen wird . Und wenn die Mit -

i *1 (h.w bei Partei sich verdoppelt , so kann der Wahlkampf mit
nflri ‘ . “ -

K1,I«ii ®ie
"V

R
en Mitteln , mit viel mehr Erfolg geführt werden.

^ ««Etltzn^ aadlage des Erfolges ist aber die Verbreitung der
1iwiiCWr -tt Presse . Bei allen Wahlen bat sich gezeigt, daß überall
nüt "V ^n N

0 "" ier ist, wo die Parteipresse gut verbreitet ist, wo
er ^ utnbune€n und Lügen unserer Gegner gehörig ent -

Ka » merden kann.
Lffcit ? agitiere für den Bolksfreund !

Kabinett poincar^ gegen Sie
■$ ^ tonomiebewegung im Elsafi

6t. Unterdrückung autonomistischer Zeitungen
14 . Nov. Die franzöfische Regierung bat durch

die autonomistischen Zeitungen „Volksstimme",d „Wahrheit " unterdrückt. Das Wesentliche dabei ist
»mi !o sehr der Gewaltakt gegen die autonomistische Be

? nch , als vielmehr der Umstand, daß nach der französi
l, « -> t4 ^ >»„»^ ung ein solcher Kabinettsbeschluß nur möglich ist ge
u VK Zeitungen oder solche, die ' ' .
|cn

tte|
sie
alt

°iüliettcn und nichtuniformierten
I irfl* osrri

r Druckerei Erwina . Vorerst
berttty

"°uig unterdrückt.
tim
m«”11

tu

in Und wenn di« Partei nunmehr in einer bestimmten
cküü !.^ rbetätigkeit steigert, um die ganze Kraft auf den

Äti

sstp ^ l

üri^ H ovuwubcii ww luiu/e , uie itt Frankreich in vHier
Mls ^ rache erscheinen . ^

Damit ist dre deutsche VolksspracheSeren FtA hto ittT +ttrSriirf +dtt 3i»t+iinrtatt nfoitfi Satt

ge-
erner

deren
MiizÄberen .

. . — sich die drei unterdrückten Zeitungen , gleich den
die in Elsaß -Lothringen erscheinen , bedienten ,

w , einen Beschluß des Ministerrats als Fremdspracheund aus die rechtliche Stellung einer solchen herab-

^ Terror der französischen Regierung gegenüber der autono" Presse ist soweit gediehen, daß entgegen den
des Pressegesetzes auch eine andere ZeitungM Erscheinen verhindert wurde.

Faschistische Justiz
^ eN- t ^ piiner Tageblatt wird aus Rom gemeldet:ftlll' _ - .. . .. or . . * _ w . .. Aburteilung von Angehörigen der llmsturzvarteien hat

ft ; r s,,“! ,u . ■ '
'

f ^ vahrt.

e>c%2 ?n,N "-

klaren Be-
Friedens -

Ein doppelter Gürtel
Polizisten umsteht das
ist die autonomistische

Das Son -

aus Biella zu 18 Jahren Kerker verurteilt . Die
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geben , würde also im Staate Braunschweig eine sogenannte große
Koalition unmöglich sein . Die Demokraten haben dem Stahlhelm
nicht geantwortet . Außerdem stebt nock> die Antwort des Zen¬
trums aus .

Deutjche Volksparteiler und
Neichsschutgesetz

Teilansichten oder Auffassung der Eesamtpartei
Am Sonntag traten in Frankfurt a . M . die deutschvolkspartei¬

lichen Organisationen der auf dem Boden der Simultanschule
stehenden Länder und Provinzen zu einer außerordentlich stark be¬
suchten Tagung zusammen. Vertreten waren die Länder Hessen,
Baden , Thüringen , ferner die Pfalz , die Provinz Hessen-Nassau
und die Freje Stadt Hamburg . In einem l ^ stllndigen Referat
stellte sich Dr . Runkel mit aller Entschiedenheit hinter die Forde¬
rungen der Simultanschulländer . Vor allem forderte er , die im
Keudellschen Reichsschulgesetzentwurf vorgesehene Schonzeit der

Simultanschulen zu einem dauernden Schutz unrzubauen. Unsere
liberale Vergangenheit verbietet uns , auf jede Gefahr hin der
Reaktion von Rechts oder links Konzessionen zu machen . Die Ge¬
fahr des im Gesetzentwurf vorgesehenen Antragrechtes der Er¬
ziehungsberechtigten liegt darin , daß das Recht , was hier den
christlichen Konfessionen eingeräumt wird , auch verweigert werden
kann. Daraus ergibt sich eine völlige Atomisierung der deutschen
Schul- und Kultureinheit . Dr . Runkel wies nach , daß die Verfas¬
sung eine Borzugsstelle der Simultanschule fordere, daß weiter aus
dem vorgesehenen besonderen Antragsrecht für die Bekenntnisschule
und di« Vekenntnisfreischule die Vorzugsstellung der Gemeinschafts¬
schule einwandfrei erkennbar lei . Nach den Erklärungen und Ver¬
handlungen in LVeimar muß die Gemeinschaftsschule der Simultan¬
schule angeglichen werden, sodaß auch die Gemeinschaftsschule als
christliche Simultanschule zu fordern sei . Der Begriff des geordne¬
ten Schulbetriebes ist nicht nach allgemeinen Gesichtspunkten, son¬
dern ortstümlich festzulegen . Die Einsichtnahme in den Religions¬
unterricht ist allein von Schulaufsichtsbeamten, die im Staatsdienst
sieben , zu üben . Es sei vor Fertigstellung des Gesetzes die Koften -
frmge und die Mitwirkung der Gemeinde bei der Errichtung neuer
Schulen und bei der Umwandlung bestehender grundsätzlich zu
regeln.

Nus dem Nnegsdeschäöigten -
Nusfchufi

Berlin , 15 . Nov. (Eig . Draht .) Im Kriegsbeschädigtenaus¬
schuß trat Frau Abgeordnete Reitze (Soz.) am Dienstag für eine
einheitliche Rente der Hinterbliebenen ein . Di« gegenwärtige
Dreiteilung der Hinterbliebenenrente benachteiligte zebntaufende
von Frauen , indem sie ihnen Monatbeträge von 33.33 M, zuweise .
Dabei stehe der Index aus 150, außerdem sei eine Mietserhöhung
um 20 Prozent durchgeführt. Die Mtwen der Krieger kämen
jetzt allgemein in ein Alter , in dem es für sie sehr schwer sei , er¬
werbstätig zu sein oder Arbeit zu finden . Im Verlauf der wei¬
teren Aussprache widersprach der Vertreter der Reichsregierung
der viel verbreiteten Auffassung, als ob in den nächsten Jabren
im Versorgungsetat erbebliche Einsparungen zu erwarten seien .
Der Aufwand für die Versorgung zeig« , von den Ruhegehältern
der Offiziere und den Marsengeldern der Kriegerbinterbltebenen
abgesehen , eine ununterbrochene Steigerung . Der tatsächliche
Aufwand habe betragen : Im Jahre 1924 : 965 Millionen , 1925 :
1260 Millinoen , im Jabre 1926 : 1310 Millionen . Der Voranschlag
für 1927 sehe eine Ausgabe von 1334 Millionen und der von
1928 eine solche von 1380 Millionen vor.

Die Deutschnationalen ließen erklären , daß sie sachlich mit den
Anträgen der Opposition übereinstimmen , ihnen jedoch nur zu¬
stimmen wollten , wenn gleichzeitig die enorderlichen Deckungs»
vorschlägt » gemacht werden. Abgeordneter Robmann (Soz.) hob
demgegenüber hervor , daß es sehr bequem sei , sich sachlichen Not¬
wendigkeiten nicht zu verschließen , di« Sorge für die Deckung aber
der Opposition »u überlassen. Wenn man , wie di« Sozialdemo¬
kratie , ernsthaft an die Deckung herangehe , dann zeige sich , daß
den für die Regierung verantwortlichen Parteien andere Staats¬
ausgaben , bei denen Einsparungen gemacht werden könnten, viel
näher stünden als die Ausgaben für die Kriegsopfer .

politischer ZusammenstoÜ vor Gericht
München, 15 . Nov. (Eig . Draht .) Am Dienstag begann in

München ein Prozeß gegen den kaum 18jährig«n Arbeitsburschen
Karl Schott und 14 Mitangeklagte . Sie sind beschuldigt , am
Vorabend des Himmelfahrtstages bei einer Schlägerei mit den
Nationalsozialisten den Schuhmacher Georg Hirschmann getötet »u
haben . Im Verlauf der SLerhandlling bekundeten sämtliche 15 An¬
geklagten übereinstimmend, daß der erste Angriff von den Natio¬
nalsozialisten ausgegangen war . Dabei hätten sich die Hitlerleute
Knüppeln und ähnlicher Werkzeuge bedient. Von den drei Reichs-
bannerleute Wünscht, Kemethmüller und Lindlbnuer steht fest,

einen eifrigeren Lehrmeister eines aufmerksamen Schülers gegeben.
Nun saß ich im Herzen der ganzen Fabrik , und es war mir oft , als
ob ich den Pulsschlag dieses arbeitenden Körbers hier verspürle.
Schmidt sagte zuweilen im Svaß zu mir : „Alle Räder stehen still ,
wenn dein starker Arm es will . . .

" Manchmal , wenn ich so ganz
allein im Kesselhaus saß , träumte ich, ich sei der Herr der Kräfte , die
dieses Werk bewegten. SRorgens fing die Arbeit an , am Tage hatte
ich ein ganz beschauliches Dasein : auf die Kessel aufzuvassen und
ihre Feuerung zu bedinen . Am lustigsten war es , wenn ich die
Pausen , Anfang und Schluß der Arbeit mit der Signalpfeife anzu¬
geben hatte . Dann drehte ich an dem über den Kesieln befindlichen
Kesseldom ein Rad , so daß der Damvf aus dem Kessel ' durch eine
Pfeife entwich . Wehe, wenn ich zu spät tuten ließ ! Das ganze
Werk kam dann gleich gegen mich in Bewegung . Ich legte den
größten Wert darauf , in dem Maschinenraum alles blank geputzt zu
sehen ; alle Messingteile mußten glänzen , der ganze Raum von
Sauberkeit strahlen . Bei mir sollten nicht nur die Kräfte aufge-
speichert sein , die unzählige Maschinen und Menschen drinnen in
der weiten Fabrik antrieben , sondern diese Seele des ganzen B .i-
triebes sollte sich auch einer würdigen Behausung erfreuen . Mein
Lohn war gut ; meine Kleidung wurde mit jedem Monat besser.
Mein Verhältnis zu meinem Lehrmeister wurde von Woche zu
Woche herzlicher. Kurzum : hier in Erfurt war ich endlich mal
nach langer , langer Zeit meines Lebens wieder wirklich froh. So
hätte es schon bleiben können . Hier hatte ich keinen Grund , mit
meinem Los unzufrieden zu sein . Da kam das Verhängnis .

Im Frühsommer 1922 erging eine Anweisung der Regierung ,
wonach alle Reichsfremden aus den Betrieben zu entlasten waren .
Ich war Deutscher , aber staatenlos . Ich stellte dem Direktor Boeger
meine Lage dar , erzählte ihm, wie ich alles darangesetzt hätte , seines
Vertrauens wert zu sein , beteuerte ihm, daß er keinem Unwürdigen
damals geholfen habe, wenn ich auch in Lumpen vor ihn getreten
sei . Er war erschüttert, glaubte jedoch nicht helfen zu können. Er
riet mir , beim Regierungspräsidenten Tielemann persönlich vor¬
stellig zu werden und ihn auf meine deutsche Herkunft und mein
schweres Schicksal aufmerksam zu machen . Ich tat 's , wurde jedoch
im Regierungspräsidium nirgends vorgelasten. Wer war denn euch
der „Arbeiter " Harry Domela ? Ein Arbeiter , nur ein Arbeiter . . .
Wer kann den Zustand verstehen, in dem ich von Erfurt abreiste!
In Erfurt begrub ich meine letzten Hoffnungen , durch zähe Arbeit
vorwärtszukommen , lieber meinem Leben schien ein Unstern zu
walten .

In Bothmer a. d. Leine nahm ich wieder Arbeit in einer Ziege-

daß sie erst im Laufe der Auseinandersetzungen in die Raufereien
verwickelt wurden . Die übrigen 12 Angeklagten gehören dem
Reichsbanner nicht an . Damit ist die verlogene Behauptung , daß
der Ueberfall von Reichsbannerleuten planmäßig vorbereitet wor¬
den sei, wie übrigens früher schon durch den Innenminister Dr.
Stütze! festgestellt wurde , glatt widerlegt . Bei Lindlbauer war
die Erregung , die er gegen di« Nationalsozialisten hegte, begreif¬
lich. Er wurde bereits zweimal von Nationalsozialisten Überfallen
und schwer mißhandelt . Das erstemal wurde er in der Nacht vom
1 . »um 2 . Januar dieses Jahres von vier Hakenkreuzlern ikber-
fallen nud mit Stahlruten bearbeitet . Das zweitemal , etwa vier
Wochen vor dem groben Zusammenstoß, rissen ihm Hitlerbanditen
vom Fahrrad nud mißhandelten ihn mit Schlagringen und Stahl¬
ruten . Auch am 25. Mai waren ntrch Aussagen der Angeklagten
sämtliche Nationalsozialisten mit ähnlichen Waffen ausgerÄstet.
Die Perhandlung wird am Mittwoch fortgesetzt .

Keistaai Gaden
Landständischer Ausschuß . Am kommenden Freitag vormittag

11 Uhr findet eine Sitzung des Landständischen Ausschusses statt .
Frriburg und die deutsche Studentenschaft . Bekanntlich hat die

Freiburger Studentenschaft am 27. Juli d. I . mit 12 gegen 10
Stimmen ihren Austritt aus der Deutschen Studentenschaft be¬
schlossen . Aus formaljuristischen Gründen , die auf einer Lücke in
der Geschäftsordnung beruhen , kann dieser Beschluß vorläufig nicht
wirksam werden. Die Freiburger Studentenschaft beharrt jedoch
in ihrer Kampfesstellung gegen die Deutsche Studentenschaft und
bringt das durch den beute gefaßten Beschluß zum Ausdruck , auch
weiterhin an der im Einvernehmen mit dem badischen Kultusmini¬
sterium früher erfolgten Sperre der Beiträge für die Deutsche Stu¬
tenschaft festrubalten .

Zur Rheinbrückenfrage. Im Anschluß an den kürzlichen Besuch
des Reichsverkebrsministers Dr . K och in München wird vielfach
die Frage aufgeworfen , wie sich die SRheinbrückenfrage nun weiter
gestalten werde. Der Landesdienst der Telegraphen -Union erfährt
dazu, daß dir weitere Frage der Kostenverteilung noch
in Schwebe ist , und daß das Reich sich grundsätzlich bereit erklärt
hat , zwei Drittel der Kosten zu übernehmen , während das restliche
Drittel von Bavern und Baden gemeinsam zu tragen sei . Im übri¬
gen ist der gegenwärtig « Stand der Rheinbrückenfrage der , daß das
Projekt vom Verkehrsministerium der Zentralkommilsion für die
SRHeinschiffahrt zugeleitet worden ist. Diele Zentralkommission ist
auf Grund des Versailler Vertrages eingesetzt und nach Maßgabe
dieses Vertrages um ihre Zustimmung anzugeben.

Lehraufträge a« Institut für Zeitangswesen iu Heidelberg.
Auf Vorschlag der Philosophischen Fakultät der Universität Heidel¬
berg hat das Unterrichtsministerium dem Verleger Kommerzienrat
W a l d k i r ch - Ludwigsbafen und dem Ebefredakteur Scheel -
Mannbeim Lehraufträge am Institut für Zeitungswesen der Uni¬
versität Heidelberg erteilt . Die Genannten werden gemeinsam
mit Prof , von Eckardt das Institut für Zeitungswesen leiten .

Volkswirtschaft
Die deutsche Ernte 1827

Die Preisberichtsstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat bat
ihr« Erhebungen über den Hektarertrag der Ernte 1927 durch¬
geführt . Danach erseben sich (pro Hektar in Doppelzentnern ) für
Winterweizen 19,2 (1926 : IS,9 ) , Sommerweizen 18,2 ( 16,6) , Winter¬
roggen 14,3 (13,2) , Wintergerste 22,7 (20,3) , Sommergerste 16,7
(15,1) , Hafer 16,6 (16,7) , Kartoffeln 186 (116,7) .

Die Hektarerträgnisie find also durchweg bedeutend höher als
im Borjahre , wodurch die Uebertrewbungen hinsichtlich der auch
mengenmäßig schlecht ausgefallenen Ernte 1927 wohl «in für alle¬
mal abgetan sein dürften . Qualitativ scheint die Ernte jedenfalls
schlechter zu sein als im Vorjahre , woraus ja schon die erleichterten
Bedingungen beim Handel an der Börse (Hemntersetzung der
Hektolitergewichte) Hinweisen . Um di« deutsche Ernte benutzen zu
können, ist ein« Vermengung mit ansländischem Getreide mehr
nötig als im Vorjahr «. Dieser Notwendigkeit muß die Regierung
unbedingt durch eine Zollermäßigung bei der Minfuhr ausländischen
Getreides entgegenkommen.

Konjunktur im Maschinenbau
Unveränderte Lage, aber kein Grund rum Pessimismus

Wie der Verein Deutscher Maschinenbauanstalen mitteilt , hat
sich der Beschäftigungsgrad der deutschen Maschinenfabriken im
Monat Oktober gegenüber dem Vormonat kaum wesentlich ver¬
ändert . Das gilt besonders für das Jnlandsgeschäft . Wo sich im
Auftragseingang eine klein« Abichwächung bemerkbar macht , , . B.
im Landmaschinenbau, dürfte das als Saisonerscheinung zu wetten
sein . Ein bessere» Auslandsgeschäft batten nur einige Zweig« des
Maschinenbaues u. a . die Werkzeugmaschinenindustrie und der
Kraftmaschinenbau zu verzeichnen . Insgesamt bat sich , nach den
Darlegungen des Vereins Deutscher Maschmenbauanstalten , der
Auftragseingang , wenn auch nur unwesentlich, vermindert .

lei . Hier herrschte nicht das glückliche Leben wie vor einem , Jahre
in der Mark . SRir stand auch gar nicht der Sinn danach. Etwas
in mir war gebrochen , ich wußte nicht was . Ich war zurückgestohen .
Zurück mit dir ! Was willst du? höhnte das Schicksal. Wer war
es, der mich niedertrat , wer war es , der mich nirgendwo Wurzel
fassen ließ ? An die drei Jabre war ich jetzt aus meiner Heimat
verjagt , an di« drei Jahre hatte ich in zumeist schwerer Arbeit
versucht , über Wasser zu bleiben . Was diese Arbeit im Leben eines
jungen , heimatlosen Menschen bedeutet , in einem Alter , das jedem
andern die schönste Zeit seines Lebens , seine Jugend , ausmacht,können wirklich die nicht ermesien, die, im Elternhaus aufgewachsen,in diesen Jahren mit bunter Mütze , dicke Bücher der Bildung unter
dem Arme , zur Schule wandern . In Erfurt hatte ich so recht den
Wert jener Arbeit erkannt , die einem das Bewußtsein gibt , kein
unnützes und wertloses Glied im Arbeitsprozesse zu sein . In Er¬
furt war mir klar geworden, daß Arbeit nur dann emporträg't,adelt , wenn sie einen mit Liebe und Freude erfüllt . Nun mußte
ich wieder schuften , Ziegel backen, Ziegel brennen : ich trug meine
letzten Hoffnungen zu Grabe . Nach Beendigung der Ziegeleisaison
war ich noch einige Zeit als Handlanger an einem Vau beschäftigt.
Ich trug Ziegelsteine wie ein müder Gaul , karrte Sand und Kalk
heran und ging den Maurern zur Hand. Bis die ersten Fröste
kamen . Da wurde der Bau stillgelegt. Nirgendwo Arbeit für
einen ungelernten Arbeiter ! Da entschloß ich mich in der großen,großen Stadt Berlin , im Dunkel ihrer Höfe , im Grau ihrer Stra¬
ßen unterzusinken. Weit ist der Mantel einer Großstadt. Viele
birgt er, die ein dunkles Leid, ein schweres Geschick aus der Bahn
geworfen hat , viele , die verurteilt sind , im Schatten zu leben. Wa¬
rum sollte i ch nicht dort eine Zuflucht finden ?

(Fottsetzung folgt .)
*

( :) Boeverkanf der Landestbeaterkarten . Der Derkehrsvereinbat die Beobachtung gemacht , daß btt den Fremden grobe SReistms
besteht , die Eintrittskarten für das Theater , bei uns also das Ba¬
dische Landestheater , bei den Auskunftsstellen des Derkehrsvereins
zu kaufen, die sie ohnehin aufsuchen . Es bat sich ober herausge¬
stellt , daß diese Karten weniger in der Auskunftsstelle im Bahnhof
verlangt werden, als in der Stadt selbst . Sttt einigen Tagen batdaher die Auskunftsstelle II des VerkebrsverttNs , Kaiserstraß« 141am Marktplatz , den Kartenvorverkauf für das Landesjheater über¬nommen, der vorher im selben Haus beim Rttsebüro Mevle ein¬gerichtet war . Der Verkauf im Bahnhof ist eingestellt.
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Die wöchentliche Arbeitszeit ist im Laufe des Monats Oktober
von 50% auf 50 Stunden herabgesetzt worden. Entsviechend dieser
Verminderung der durchschnittlichen Wochenarbeitszeit der Ma¬
schinenindustrie vollzog sich ÄNe Erhöhung des Belegschaftsstandes
Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden ist aber insgesamt niedriger
als im Vormonat . Offenbar ist es manchen Firmen nicht möglich ,
die Belegschaften in dem Mähe zu erhöben, wie das zum Ausgleich
zur Verkürzung der Arbeitszeit notwendig gewesen wäre . Die
Auffassung wird durch die ständige Nachfrage nach Facharbeitern
unterstrichen.

In der Maschinenausfuhr nach dem Auslande lassen sich neue
Rekordsteigerungen feststellen . Im September wurden rund 50 000
Tonnen im Werte von 92 Millionen Mark exportiert . Die Aus¬
fuhr im September ist damit die höchste , die überhaupt nach dem
Kriege erreicht werden konnte . Nach dem Gewicht gerechnet , bleibt
sie aber gegenüber der durchschnittlichen Monatsausfuhr des
Jabres 1913 immer noch um rund 10 Prozent zurück. Das Ver¬
hältnis der Maschineneinfuhr und der Maschinenaussuhr ist aber
das gleiche wie vor dem Kriege . Die vom Ausland bezogenen
Maschinen machen gegenwärtig wieder, wie das vor dem Kriege
der Fall war , 15 Prozent der deutschen Maschinenaussuhr aus .
Zieht man den Wert der im September 1927 ausgcfübrten Ma¬
schinen in Betracht, so ergibt sich , dah er um 35 Prozent gröber ist
als der durchschnittliche Wert der monatlichen Maschinenaussuhr
im Jahre 1926, während der Wert der gesamten Fertigwarenaus -
fubr Deutschlands nur um 20 Prozent , und der Wert der deutschen
Eesamtwarenausfuhr überhaupt nur um knapp 15 Prozent zuge¬
nommen hat .

Hinsichtlich der weiteren Entwicklung der Maschinenindustrie
ist der Verein der Deutschen Maschinenbauanstalten der Auffassung,
„dah die bisher festrustellende Aufwärtsbewegung vorläufig zum
Stillstand gekommen ist" . In diesem Zusammenhang wird betont ,
„dah alles daran gesetzt werden muh, um das allgemeine Vertrauen
in die gesunden Grundlagen der gegenwärtigen deutschen Wirt¬
schaftslage aufrecht zu erbalten "

. Der Bericht bemerkt aber dazu,
„dah es den für unsere Wirtschaftspolitik verantwortlichen Stellen
nicht immer in vollem Mähe bewußt zu fein scheint , wie entschei¬
dend wichtig gerade dieser psychologische Faktor ist .

"

Soziale Rundschau
Polnische Landarbeiter in Deutschland

Amtlich wird mitgeteilt , dab am 14 . November zwischen der
deutschen und polnischen Regierung ein Vertrag über polnische
landwirtschaftliche Arbeiter paraphiert wurde . Gegenstand der Ver¬
handlungen waren insbesondere Fragen der Anwerbung und der
Vermittlung , sowie der sozialrechtlichen Verhältnisse solcher pol¬
nischer Arbeiter , die jährlich zur Arbeit in die deutsche Landwirt¬
schaft kommen und über die Winterszeit wieder nach Polen »urück-
kehren . Ferner wurden auch die Verhältnisse derjenigen polnischen
Landarbeiter geregelt, die sich seit mehreren Jahren in Deutschland
befinden.

Schwerkriegsbeschädigteund Arbeitslosenversicherung
Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes über Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung am 1 . Oktober ds . Js . erhob sich dis
Frage , ob erwerbstätige Schwerkriegsbeschädigte mit einer Er -
werbsverminderung von 70 v . £>. und mehr nach dem Reichsver-
sorsungsgesetz Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung erbeben
können. Einzelne Arbeitsämter verneinten die Frage , weil nach
8 88 des Gesetzes über Arbeitslosenversicherung — in Anlehnung
an 8 1255 der Reichsversicherungsordnung — der Begriff der In¬
validität in der Regel den Bezug der Arbeitslosenunterstützung
ausschliehen.

Wie aus einer vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten beim
Reichsarbeitsministerium eingeholten Auskunft bervorgebt , richtet
sich die Frage (vorbehaltlich einer Entscheidung im Unterstützungs-
Verfahren) , ob im angeführten Fall Arbeitsfähigkeit im Sinne der
Arbeitslosenversicherung noch gegeben ist. nicht so sehr nach der
Sähe der Rente als vielmehr , besonders bei Schwerkriegsbeschä¬
digten , di« in einer Arbeitsstelle längere Zeit hindurch wirklich
mindestens zwei Drittel des Ueblichen geleistet haben, nach den
tatsächlichen Verhältnissen . Die Stellen , die über eilten Antrag
auf Arbeitslosenunterstützung entscheiden , sind demnach nicht an die
Feststellungen gebunden, di« hinsichtlich der Minderung der Er¬
werbsfähigkeit nach dem Reichsversorgungsgesetzgetroffen sind . Die
Frage ist also vom Ministerium bejaht worden.

Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden
Das Landesamt für Arbeitsvermittlung teilt mit :
Die rückläufige Entwicklung des Arbeitsmarktes . deren Be¬

ginn mit dem letzten Bericht angezeigt worden war , hat ihren all¬
mählichen Fortgang genommen. Sie tritt in einem vorerst noch
nicht sehr beträchtlichen Ansteigen der Ziffer der Hauvtunterstüt -
zungsempfänger von 10 576 um 349 auf 10 928 wie in einer Zu¬
nahme der Zahl der Krifenunterstützungsempfänger von 5377 um
40 auf 5417 in Erscheinung. Die Verschlechterung war wesentlich
saisonbedingt. So ist in der Landwirtschaft die Kräfteanforderung
in der Hauptsache noch auf ein« gewisie Nachfrage nach Gesinde be¬
schränkt geblieben . Auch in der Ziegeleiindustrie verschlechterte sich
der Markt infolge weiterer Entlassungen .

In der Metallverarbeitung und Maschinenindustrie bezog sich
die Nachfrage vor allem auf Former für Aluminium -Eieberei ,
Fachkräfte der feinmechanischen Industrie , ungelernte jugendliche
Arbeiter und Arbeiterinnen der Näbmaschtnenindustrie, jüngere
Arbeiterinnen für die Kabelfabrikation sowie auf Fachkräfte des
allgemeinen Maschinenbaus . Entlastungen geringeren Umfangs
beeinfluhten die Gesamtlage wenig. Die flott « Nachweistätigkeit
in der Pforzbeimer Schmuckwaren - und Uhrenindustrie hielt an.
In das metallverarbeitend « Kleingewerbe wurden wie bisher
Blechner und Elektromonteur « vermittelt . Das Spinnsteffgewerb«
zeigte weiterhin noch verschiedentlich Bedarf an Seidenwebern und
-Weberinnen , sodann an Arbeitskräften für die Baumwollspinnerei
und für die Hanfseilfabvikatton . Gut beschäftigt blieb die Papier -
industrie . Teilweiser Verschlechterung in der Lederindustrie stand
andernorts Einstellung von Arbeitskräften gegenüber . Ebenso

gestaltete sich auch di« Lage im Solz - und Schnitzstoffgewerb « nicht
einheitlich. Im ganzen genommen wurden di« auf ein Abflauen
des Beschäftigungsgrades im vausewerbe »urückzuführenden Zu¬
gänge des Kräfteangebots durch Neueinstellungen, die im wesent¬
lichen von seiten der Möbelindustrie vorgenommen wurden , etniger-
mahen ausgeglichen.

Im Nahrungsmittelgewerbe bat die Zuckerfabrik Waghäusel
Kräfte angefordert , die aus den Nachbargemeinden zugewiesen
werden konnten. Im Genuhmittelgewerbe war die Zigarrenindu ^
strie noch weiter recht gut beschäftigt,' eine Einigung in der Frag «
des Arbettskampfes erfolgte in der Berichtszeit nicht . In der
Baden -Badener Zigarettenindustrie wird wieder voll gearbeitet .
Der baugewerbliche Arbeitsmarkt zeigte keine einheitliche Entwick¬
lung . Wiewohl eine gröbere Anzahl von Aufträgen zurückgezogen
wurde, machte sich im allgemeinen noch kein sehr erheblicher Zu¬
gang von Fachkräften fühlbar , hingegen haben die Entlassungen
von Hilfskräften stärker zugenommen. Der Beschäftigungsgrad
des Buchdruckergewerbeshat sich leicht gehoben, während im H» tel-
und Eastwirtsgewerbe der weitere Fortschritt der Jahreszeit den
Zugang an Kräfteangebot wiederum merklich verstärkt bai .

Semeinüepoliük
Ein Steuerstreit in Freiburg

Zwischen bei Stadtverwaltung und dem Grund - und Haus -
besitzerverein in Freiburg i . Br . schwebte seit längerer Zeit ein
Stcuerstreit , der jetzt zu Ungunfte« der Stadtverwaltung enschie-
den wurde . Bei der Berechnung der Gebäudesondersteuer weigerte
sich die Stadt , di« Errechnung der Steuer , die durch dag Badische
Grund - und Gewerbesteuergesetz , tz 62. 2. Halbsatz , für Freiburg um
20 Prozent ermähigten Steuerwerte zugrunde zu legen. Auf eine

Eingabe des Freiburger Grund - und Hausbesitzervereins hat nun
das Badische Staatsministeirum entschieden , dah die neuen Steuer¬
werte auch der Errechnung der Gebäudesondersteuer zugrunde zu
legen sind und zwar rückwirkend bis zum 1 . Avril 1926. Das be¬
deutet , dah die Freiburger Eebäudesondersteuerpflithtigen 19 Mo¬
nate lang 25 Prozent Steuern zu viel abfübren muhten , die ihnen
jetzt in irgend einer Form wieder gutgeschrieben werden müssen .
Auf welche Weise der anteilmäßige der Stadt Freiburg entstehende
Steueraussall gedeckt werden soll , bedarf noch der Aufklärung .

Elektrische Beleuchtung in Hagsfeld
Sagsfeld . Am Donnerstag , 11 . November d . I . , wurde in

unserer Gemeinde die elektrische Beleuchtung in Betrieb gesetzt.
Mit Bangen und harren standen die Elcktromonteure und zahl¬
reichen Einwohner vor der Transformatorenstation und harrten
auf den Moment , wo der Strom in die Leitung fliehen wird . —
Erschienen waren vom städt. elektrischen Amt Herr Oberbaurat
Langer und Herr Bauamtmann B r o s e u . a . , weiter waren
erschienen der Erbauer des Ortsnetzes , Herr Valentin Haitz -
Karlsruhe -Müblburg . Nachdem mit den Vertretern des Tele-
graphenamtes Karlsruhe die Differenzen , die noch wegen der
Kreuzung des Ortsnetzes mit der Telegraphenleitung geregelt
waren , konnte um % 11 Uhr vormittags Herr Oberbaurat Lan¬
ger Herrn Bürgermeister Weber das Ortsnetz zum Einschaltrn
übergeben, um seiner Gemeinde den ersten elektrischen Strom zu¬
zuleiten . Bürgermeister Weber schaltete in erster Linie den
Schalter Eggensteinerstrahe mit dem Rathaus an der Spitze ein,
sodah Punkt % 11 Uhr das Rathaus beleuchtet war , gleich darauf
erfolgte die Einschaltung des ganzen Ortsnetzes . Nun begann ein
Rennen und Jagen der Hausinstallateure zur Abnahme der ein¬
zelnen Leitungen , zu welchem Zwecke das städt. Elektrizitätsamt
Karlsruhe vier Kommistionen mit Herrn Baurat Schlebach
an der Spitze entsendet hatte . Bis zum Abend werden 40 dis 50
Haushaltungen in der -Lage gewesen sein , den elektrischen Strom
einzuschalten und bis zum nächsten Samstag werden wohl die
meisten Haushaltungen im Genüsse der elektrischen Energie sein ,
mit Ausnahme der auf der Westseite der Reichsbahn liegenden Ge¬
bäude . Die Ueber- bezw . Unterführung über den Bahnkörper be¬
darf noch der Genehmigung der Reichsbahndirektion , hoffentlich
wird die Reichsbahn nicht mehr lange mit der Genehmigung zurllck-
halten , damit dieser Teil der Einwohnerschaft nicht zu der Ansicht
kommt , es wären Bürger zweiter Klasse . Wenn auch die Ein¬
führung der elektrischen Energie etwas spät kommt , so hat dafür
die Gemeinde doch den Vorteil , das; sie im Genuß des Gases ist,
das auch zu Koch- und Backzwecken jetzt erst recht nicht zu entbehren
ist . Manche Hausfrau wird mit der Zeit dazu übergeben , sich einen
Gasherd oder Gasbackofen zu beschaffen , um auf diese Art die Ein¬
fachheit , Billigkeit und Sauberkeit des Gases sich zu Nutzen zu
machen . Möge nun die Einführung der elektrischen Energie unserer
Gemeinde zum Segen gereichen . Wir sind wieder um eine Wohl¬
tat der Gemeinde bereichert worden . Da nun neben der elektrischen
Straßenbahn und Gasbeleuchtung auch die elektrische Beleuchtung
eingefllbrt ist , ist zu hoffen, dab in nicht allzuferner Zeit unsere
Gemeinde auch noch die Wasserleitung bekommt .

Bürgerausschuhfitzung in Teutfchneureut
Teutschneureut. Die letzten Freitag , auf» abends 8 Uhr , ein-

berufene Bürgerausschuhfitzung hatte sich mit drei Punkten zu be-
fasien : 1 . Genehmigung des Eemeindeooranschlages, 2 . Neurege¬
lung der Strombezugsordnung und 3 . Verschiedenes. Da die bür¬
gerliche Vereinigung die absolute Mehrheit bat , muhte sich unsere
Fraktion wie auch die Demokraten und Kommunisten nur aus
die Kritik resp . Verbesserung einzelner Positionen beschränken . So
wurde von der sozialdemokratischenFraktion besonders bemängelt ,
dah für Lernmittel für arme Schüler nur 300 M in den Voran¬
schlag eingestellt waren , anstatt die Lernmittelfreiheit für alle
Kinder und alle Klassen anzustreben. Der Voranschlag wurde bei
Stimmenthaltung unserer Fraktion wie auch der Demokraten an¬
genommen. — Bei der Beratung der Strombezugsordnung ent¬
spann sich eine längere Debatte hinsichtlich der Bevorzugung der
Kraftstrombezieher , die berechtigt sein sollten, auch Lichtstrom zum
Kraftstrompreis , der bekanntlich niedriger ist , zu beziehen. Hier
war es der sozialdemokratischenFraktion möglich , die übrigen Par¬
teien zu ihrer Ansicht zu bekehren, so dah also diese Vergünstigung
für die Kraftstrombezieher in Wegfall kommt . Nachdem noch son¬
stige Beanstandungen ausgemerzt waren , wurde die Strombezugs -
ordnung angenommen . — Der dritte Punkt war nach Erledigung
einiger interner Wünsche bald erschöpft und war die Sitzung um
11 Uhr beendet.

Kleine badische khronik
*' Neuenburg ( bei Müllbeim ) . Der junge Schriftsetzer der

kürzlich bei einer Paddelbootstour bei den Jsteiner Schwellen in
den Rhein stürzte und ertrank , rckrrde jetzt geländet . Er war bei
der Druckerei Volksmacht in Freibura beschäftigt .

* Haslach. Montag nochmittag gegen 5 Uhr stahl ein junger
Bursche eine Windjacke . Sowohl der Diebstahl wie der Dieb wur¬
den beobachtet . Die Polizei nahm ihn fest, wobei noch mehr ge¬
stohlene Sachen gefunden wurden . Eine Untersuchung ist einge-
ttitet . Der Name des Diebes konnte noch nicht festgestellt werden.

* Mehkirch . Gestern Nacht ereignete sich ein tödlicher
Motorradunfall . Zimmcrmeister Karl Martin von Jgelswies
brachte von einer Hochzeit in Rohrdorf mit seinem Motorrad einen
Freund nach Hause. Bei einer Kreuzung begegnete ihm ein Per¬
sonenauto, das ebenfalls von der Hochzeit kam. Die beiden Fahr¬
zeuge prallten austinander . Martin wurde an einen Randstein
geschlendert und erlitt einen Schädelbruch und Arm- nnd Bein¬
brüche . Er war sofort tot . Die Jnsasien des Antos hatten
anscheinend den Unfall nicht bemerkt und fuhren sofort weiter . Erst
in der Frühe ward« der Tote von Pasianten gefunden. Unter¬
suchung ist eingeleitet .

* Lörrach. In der Basler Strohe in Lörrach wollte der auf
dem Rade daherkommende 24jährige Weib aus Friedlingen
einem Fuhrwerk ausweichen. -Beim Ueberqueren der Straße kam
er jedoch zu Fall , wurde überfahren und schwer verletzt.

* Erbach i. O . In der Kumpfschen Tuchfabrik hier wurde der
Arbeiter Johannes B l e s so unglücklich vom Fahrstuhl gequetscht ,
dah der Tod sofort eintrat .

Der schwere Unfall in - er Staufenbergstraüe
in Vaden-Sa - en

Ueber d«n schweren Unfall in der Staufenberg ft rahe ,
bei dem das Ehepaar R e h m a n n den Tod fand , meldet der Poli¬
zeibericht folgendes :

Am 14 . November, nachmittags 3. 15 Ubr fuhr der bei einer
Karlsruher Firma angcstellte Karl Weber mit einem Hanaman-
Tractor die Staufeikbergstrahe herunter in die ss.

' ahnho-fftrahe und
überfuhr dort den Verwaltungsinspektor Wilhelm R e h m a n n
und dessen Ehefrau . Die Frau war sofort tot , während Rebmann
in schwer verletztem Zustand von der sofort erschienenen Sanitäts¬
kolonne ins Krankenhaus überführt wurde , wo er bald darauf
seinen Verletzungen erlag . — Der Führer der Zugmaschine wurde
in Haft genommen. Die polizeilichen Feststellungen über die Ur¬
sache des Unfalls sind noch nicht abgeschlossen.

Ueber das auf so tragische Weise durch Unglücksfall ums Leben
gekommene Ehepaar Wilhelm Nebmann erfahren wir über
die Persönlichkeit desselben von zuständiger Seite folgendes : Herr
Rebmann war ein herzensguter Vater und hatte eine wirklich
harmonische Ehe. Das Ebevaar bintertäht einen Sohn von 15
und eine Tochter von 18 Jahren . Seit Nachkriegszeit war Reh¬
mann auf der Polizeidirektion als beste Stütze des Amtmanns
Freihcrrn von Reck tätig . Infolge seiner auherordcntlichen Tüch¬
tigkeit wurde er vor nicht longer Zeit zum Verwaltungs -Ober¬
inspektor ernannt . In weiten Kreisen war er beliebt und ge¬
achtet . Auher vielen anderen Verdiensten, die er sich erworben.

(tag¬
tet ganz besonders erwähnt , daß er bei der B a d a n P “

j(jl
*

Kommission eine ausschlaggebende Rolle spielte,
Fragen , die das Wohl der Insassen des Landesbades
Auch hatte er die Oberverwaltung des Erholungsheimes ff
berg für Kriegsbeschädigte und setzte auch hier seine i

gessen darf werden, dah Herr Rebmann im Verwalt
ein, um Verbesserungen in jeder Hinsicht zu erzielen. *

noalt
dem

dürfte . Trauernd stehen zwei Waisenkinder am l^rabe dek
Höfgutes Schafberg (Pfründnerheim auf dem
war , wo er wohl eine beinahe^ unersetzliche Person j,,/-

am E
guten Eltern .

Großes Schadenfeuer in Pforzheim zi»
Pforzheim , 15. Noo. Heute früh gegen drei Ubr

Hinterhaus der Belfortstrahe 8 , in dem sich eine
befindet, im Erdgeschoh Feuer aus , das sich über ein«
bis in den dritten Stock ausbreitete . Der Weckerlinie 8«*“" ji
nach mehrstündigem Bemühen des Feusrs Herr zu me» '

^
Gebäude- und Fahrnisschaden ist sehr bedeutend. Es 8 c' a

f
\ jtjj

Familie , die i :n dritten Stock wohnte , sich noch rechts
Sicherheit zu bringen .

Markt unk Handel
* Karlsruher Viehmartt vom 14 . Rov . Auffuhr : 92

46 Bullen , 34 Kühe, 113 Färsen , 43 Kälber , 1333 Schweine ,
oj * cc an aA ac ko k a Kl KO >IQ Kl y*Q 4Q . -4Ochsen 55—57 , 54—56, 53—54, 51—53, 49—51 , 48—49 , - .o m. “ " “ " " “ “ “

?» ITeS *bis 53 , 51—52, 50—51 , 43—50, Kühe 40—47, 28—38,
Ten 55—66, 48 - 55 , Kälber 77—80, 62—77 , 58- 62, 55- 58 ,
65- 68, 64- 68, 62- 64, 61- 62 , 55- 58. Beste Qualität
bezahlt . Tendenz : Bei Großvieh und Schweinen mitteim
Kälbern langsam.

Aus Ser Stadt Durlactj
Die Revolutionsfeier im Bolkshaus D»rlach«Avt aM'

abend nahm bei sehr gutem Besuch einen recht stimsnun
Verlauf . Die örtliche Parteileitung hatte di« Äufst«" .̂ ^
Durchführung des Programms unserer j u ngsozi ai > ' ji-
Gruppe überlassen, die denn auch dem Charakter der
aus angevahte Aufführungen darbot . Mitglieder desI
Starkfchen Quartetts boten auserlesene musi ' a-n i ^
ben aus Beethoven und Schubert , während ein Juse " °L . !gick
misierrnaneii als Nroloa ein Gedickt von Otto Krille
Jungen " schwungvoll zum Vortrag brachte . Gen. R e fj
Karlsruhe legte in großen Umrissen die Urusachen der 810 « s
lutionen in der Menschheitsgeschichte dar , angefangen von
venausständen ,im alten Rom , aber auch die Ursachen ^c$ >
'ammenbruchs.

' Der Mangel an Einigkeit , das .
igem Brüderlichkeitssefübls unter dqn Revolutionären
>en Mißerfolg ihres Strebens nach sich , selbst dann , ü* 1™ m*;
virtschaftlichen Voraussetzungen für das Gelingen gegeor ^ z
besonderer Aufmerksamkeit erfreute sich aber ein ^

Ev
& lff

ton Hermann Claudius , betitelt „Menschheitswille ^
lefübrt von unserer Jungsozialistengruvpc in Verbindung ^,
Jugendorganisation . Wenn auch Sprechchöre bei unfern ^
ungen noch etwas Neues und vielleicht jetzt noch nick »
Zuhörern den wünschenswerten Anklang finden , ihrer J
Wirkung konnte sich wohl keiner der Anwesenden enM«oe>
uletzt darf auch der dankenswerten Mitwirkung der ^
ibteilung des Turnvereins Aue erwähnt
nit zwei packenden Uthmannichen Chören „Krönt den ^
Sturm " wesentlich zur Verschönerung des Gesamtvrogra
rügen . „p*!

Herbstseier der Naturfreunde . Sonntag , 20 . d. M -. "AxF
Ortsaruove Durlack des Toüristenvereins „Die Naru-sie Ortsgruppe Durlach des Touristenvereins „Die . ja «

V . im Blumensaal ihre diesjährige Herbstseier ^
. .. . . . . »ec o-c fi üj . — Ctt . jdem Leben gegriffene Theaterstück „Der Bergkamerad r .«

Lichtbildervortrag „Der südliche Schwarzwald" werden »
„f

Musikdarbietungen der gesamten Kapelle des Maooi ' ^
.Edlweib" der Veranstaltung den Charakter eines der
Den Zielen der Naturfreunde ansevahten . Feier geben ,
weisen auf das Inserat in der morgigen Ausgabe .

■ Kaiser -
( stralie 175
' Telef. 3S9.
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„ Partei -Nachrichten
2-3 j ^ i>??^^ tersbach . Vergangenen Samstag fand im „Adler "

z ^^ tzi/ ^ lversammlung statt ; unter anderm stand der

g i 1W v *ungsvorträge auf der Tagesordnung . Es wmde
besaht , zwei Bildungsvorträge im Laufe dieses Mn «

» « ^ 2 irien ' Der erste Vortrag soll am Sonntag , 4 . Dezember ,
a

’
rfi V » ’ im „Adler " mit dem Thema „Die Arbeitslosenver -

" | Siit . ^ ierent Arbeitersekretär Een . Erb , stattfinden . In
•g ? ! NK[ji 7jlcn , dah dieser Vortrag in der jetzigen Zeit für die

tWo» Don grober Wichtigkeit ist , sei sie beute schon darauf
Gemacht . Zu dem dann gegebenen Bericht über die

l «ti> tens fand eine lebhafte Aussprache , besonders über
«i, . .? vrogramm statt . Es wurde allgemein die Soff -

^
" »rochen, die Partei möge sich in Zukunft mehr mit die -

«iin befassen . — Es sei auch heute des 60. Geburtstages
,?

°
.n°lsen Gottfried Müller gedacht . Gen . Müller ist ein

■ n
Sr * .-1 tin

e
(
£
.. unleies Ortsvereins und war in früheren Jahren

»i>,«.
"Miger Agitator für die Parteibewegung . In letzter' bei

er

Letzten Sonntag , 13 . November , fand hier im
°me öffentliche Versammlung unserer Partei

statt , in der über das Thema „Die Zukunft des Kleinbauem "

Landtagsabgeordneter Gen . Kurz (Grötzinaen ) sprach . In
Inständiger Rede beleuchtete der Redner die Lage des badischen
Kleinbauern , wobei er betonte , dah nicht die Sozialdemokratie
an dieser Notlage schuld sei . In erster Linie mub auch der Klein¬
bauer dazu übergehen , rationell zu arbeiten , was natürlich
erst nach einer Feldoereinignug geschehen kann . Des weiteren
betonte der Redner , dah es von groher Wichtigkeit ist , dah das
Genossenschaftswesen immer weiter ausgebaut wird , dah
nicht nur ein örtlicher Konsumverein besteht , der dem kleinen
Landwirt di« teueren Mieten und mit Schutzzoll verteuerte Futter¬
artikel besorgt , sondern ihm auch seinen kleinen Ueberschuh an Er -

zeugnisien abnimmt , damit er nicht mehr auf die Gnade oder Un¬
gnade des Händlertums angewiesen ist. Der Redner erntet « rei -

ten Beifall . Es war nur schade, dah die Versammlung von den
leinbauern so schlecht besucht war ; die wenigen anwesenden Land¬

wirte waren des Lobes voll über den interessanten und lehrreichen
Vortrag . Es wurde der Wunsch geäußert , noch mehr öffentliche
Versammlungen mit solch ähnlichen Referaten abzuhalten . r .

Nrbeitersängerkonzerlin Söllingen
g. Söllingen bei Durlach . Sonntag , 13. November , mittags

HS Uhr veranstaltete die Sängerabteilung der Freien Turner
( Mitglied des Arbeitersängerbundes ) ein in allen Teilen gut ge¬
lungenes Konzert . Die Turnhalle war bis auf den letzten Platz
besetzt. Viele muhten sich mit Stehplätzen begnügen . Der Männer¬
chor in Stärke von 75 Sängern verfügt über sehr gutes Material .

Es kamen verschiedene Komponisten zu Worte , u . a . Baumann ,
Sonnet , Ad . Kirchl , S . Storch . Ferd . Käser , Hermann da Groote .

Sämtliche Chöre wurden unter der Leitung des Herrn Chormeisters
Reichenbacher - Söllingen gut durchgeführt , die Sänger ern¬
teten reichen Beifall . Einen besonderen Eenuh boten die mitwir¬

kenden Solisten , Herr Konzertsänger Ad . W a g n e r -Karlsruhe

(Bariton ) mit dem Prolog aus „Der Bajazzo " von Leoncavallo

und der Arie des Rene aus der Over „Der Maskenball " von Verdi ,
der junge Sänger verfügt über eine glänzende Stimme , hauptsäch¬

lich in der Höhe , sein Vortrag bewies , dah er eine gute Schule bei

Herrn Musikdirektor Eiffler - Karlsruhe dur ^ emacht hat ; er

muhte sich »u einer Dreingabe entschließen . Als Violinsolist zeigte

Herr Reinhard Armbruster -Söllingen mit dem Violin¬

konzert Nr . 9 von Chr . Buriot mit der Serenade von Toselli und

der Romanze in F -Dur von Beethoven , dah er technisch ganz
hervorragende Kenntnisie besitzt. Beide Solisten wurden von Herrn
E i f f l e r in geschickter Weise am Klavier begleitet . Rach kurzen

Dankesworten des Vorsitzenden , Genosse B e e f , für den zahlreichen

Besuch und an die Mitwirkenden , lieb sich am Schlub auch der

gemischte Chor des Vereins hören . In einer Stärke von 135

Sänger und Sängerinnen wurde die Republikanische Hymne von
Erw . Lendwai mit groher Begeisterung und tiefen Eindruck binter -

lasiend vorgetragen . Der Beifall war so stark , dab die vierte

Strophe noch einmal gesungen werden muhte . Der Verein wird

diesen Tag ganz besonders in der Vereinsgeschichte buchen müssen, ,
denn es wurde gezeigt , dah die Arbeitergesangvereine bestrebt sind,
wirkliche Kulturarbeit zu leisten . £>-

%
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Haus - und Gartenwirtschaft + Ratschlage for
Köche und Keller + Ärztliche Sprechstunde usw .
Gl * n?end ausgestatteter Modeteil

NC * «« « ,**tw io Pt ,
s . Zu beziehen durch

^ sbuchhandlung Karlsruhe Waldetr. 38
Telef. 7022

6 fB
»Wir liefern überallhin

*n konkarrenElotsenBe-
ding , untere Mandolinen, Lauten .
Gitarren , Violinen , 8preehappar . n . Platten , Har*
monlk., Bandonions, Zithern , Uhren , Photo -Appar .

9 Tag « zur Probe
mit bedingungslos . Rüekeendüngsrecht bei Nicht« —»
gefallen gegen bequeme Woohenraten von nur H. B « an.
Verlangen Üie sofort illoetr - Katalog A gratis und frei .
Walter H. Gartx, Mt msa Berlin S42, Alezandrlnenslr . 87.

Zweigniederlassung in Min, Frletenplaiz 10, von S—7.

lieber 100 gut erhaltene

maa - flnzüge

ffläntel , üelierz .
von IVMk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Schrock -,
Smoking - und Cnta »
wayanzüge , Hosen,
Joppe « , neu u . gebr.,
sowie KelegenheitS -
Posten I » neue

u . maniei
staunend billig.

Kähringerftr .58all

Garaniieri nHchstsUloche
\Ftkr
\nur

&ADI5CHE.N
IGELD

50 Ä' beider
■WOHLTÄTIGKEITS-
LOTTERIE

4000
i M. 2U GEWINNEN, ZUSAMMEN

40000
ML .504 'Hl .5M .PÖßT0U. LISTE bOA
IZIEHUNGSICMER 22 . NOV. 27.

[ SOFORTIGER GEWINN ENTSCHEID
HLZUSCtA 411 . 5M . U . dl . ZU -IM .
I -Hl . -10M. PORTO204 EMPFIEHLT i

MANNHEIM
07 . -11 .

| P0STSCHI< . i 7OA’» KARLSRUH E

ItII * 7UW * WKlUfcW 'W
I _ —. )

Drnilillfr Kttiiehrslimii
Bezirk Karlsruhe

Büro : Lchiitzenftratze 1» Telephon BIOS

Freitag , ,18 . November , abend » 8 Uhr , im
BolkShans » Schützenstraße 16

MWySBersmmlW
mit folgender Tagesordnung :

1. Stellungnahme , u den gestellten Anträgen
auf Einreichung von Lohnforderungen .

2. BerschiedeneS .
Hierzu laden wir die Gau - und OrtSvorstandS-

mitglicder, SektionSleitungen , Betriebsräte , Obleute ,
Einkassierer und sonstige Funktionäre ein. 8279
T0f Jeder Betrieb muh vertreten sei« !

Di- Bezirlsoerwaltung.

* "fl

Der Einkauf
von Betten ist

j Vertrauens¬
sache

Dedelten, Kissen
Federn / Daunen
in grösster Auswahl

matratzen
eigene Anfertigung, alle

Füllungen
Versandu. Lieferungfrei

Beften-Buchdahl
Karlsruhe , Kaiserstrafie 164, bei der Pott

lllff 8266

Auch in Lebensmittelh- bleiben wir die

in

2 - '

I — wioiueu wir aie

Uniere3 Schlager ,
s.”

L 1 JM . allerfelnste Talelmargarlne and d dA
1 p *d . Kokosfett ln Tafeln für nur Mb . I » IV

H
Amerikanisches Hchm&is . . . . . . 1 Pfd. 70 Af

, J J*fd . Eler -Braeh -Makkaronf and 4 d K
1 E*ld . Eler - Gemtlsenudeln für nnrMk . Irf «

, ^l. rE ^^ennud . 1 Pfd . Naturrein
6,e» » ?*? oheu 1 »
eCS ‘ebe,e • 1 » fl0 4
Voll. ,acc »r .i. Pk .1Pf.654

. . . . 1 Pfd . 084 .
I | | J Pfd . Welsen mehl 00 und

i * Wd . Knnsthonlg .
1 Pfd . nur 80^

, l Pfd . » 4L

^ « othen 1
”

Sfl„
®*' » spel 1 „
®*®uUkerne

lt > a . i
Pfd - - ioc ,

ft |
'
ae

°
k **

'
• l" Pf ä « oi

° «C " ?.onI a IPfd GL 1 .25
|»Ä

a,nlnen1/<K.-Dose47 ^

70 ^
«o4
70,A
504
1 .40

" <»>b0-Karan »-
804
20 j
15 4

■lartwelsengrleBl „ 82 ^
Gelbe gs . Erbsen 1 „ 864
Linsen . 1 „ 864
Weiße Bohnen 1 „ 2o4

fflr nur Mk . 1 s 65

Weine
Katserst8hler s/,Lt .'FI.1 .00
Edenkobener „ „ 1.10
Markneftfler . „ n 1.15
Rot . Tlschweln „ , 0 .05
Malaga dunkel „ „ 1 .50
Tarragona

extra super. „ .. 1.45
Likör « undWelnbrand

sehr preiswert
1

Butterkeks . . */,Pfd . 80H
3 Tfl hochf. Vollmilch-

Schokolade . . . . 05 5̂
2 TU. hochf . Erdnuft -

mllch -SehokoIade 45 H

grofle Frage

Izuuermietef
in verkehrsreichster
Lage von Mühlburg
schöner Laden mit
oder ohne Lager , be¬
sonder« für Friseure ,
Schuhgeschäfte, In -
stallationS - Betriebe
und ähnL geeignet

Angebote unter
Nr . 8268 an das
BolkSsteundbüro.

‘/iPfd .
nur 30

a
'

UnVerSUCh
Ĵ serer

4

Är “ « ■ntos

t -u
'
t .
“

Kaffees
. 1 Ptd 2 .40

SShir, ;M,8ch - 1
| ^ tii ^ j8ch ung 1

1

2 .60
2 .80
8 .20
8 . 00
8 .60

führt zu dauernder
Kundschaft

Zentr .-Amerlka 1 Pfd . 4 .00
Maragojjype . 1 „ 4 .40

(Biesenbohne )
Mischkaffee 20° ', . . , 0 .00
lhams 6 Garfs Mals *

kaffee . 0 .40
Ceylon „ 1 Pfd 5 .40
Parjeeling „ 1 „ 6 .40
Kakao

V» Pfd. 26 S), « 4 . 36 ^
t - - gewähren wir auf :
'ZW

** = IGutschein 11 Pfd . MalzkaHee

? „ I l „ Margarine
St ij

*cl,kaH . = IGutsch. I — 1 Gutschein
Zutsch eine verabfolgen wir 1 eleg . Goldrand

Zf- 1 dekorierte Kalfeedose etc . oder Zucker
— 1 Wunsch frei Ins Haus geschickt

. 1 Pfd . 8 .60r R-Bekoe 1 „ 4 .60
'
MdGutschein

I »Jj ü « ! ? = 1 : 1 Gutschein

ier Kaffeelager
b . lhams 4b Garfs

Zalet Karlsruhe , Zubringerstraße 58a
Burlach , Hauptstrafte 25 8276

Qr jede Hausfrau
ist die , don Wodienlohn oder das Monatsgehalf ihres Mannes und die not¬

wendigsten Ausgaben (ür den Haushalt miteinander in Einklang zu bringen .
Die kluge Hausfrau hat es längst begriffen , dal] die Höhe des Verdienstes

von der politischen und wirtschaftlichen Macht der arbeitenden Klasse abhängt .
Aber nicht alle Frauen der Arbeiterklasse haben di sse Wahrheit schon erkannt.
Deshalb erzählen Sie Ihrer Nachbarin , was unser Genosse Rudolf Hilferding
auf dem Parteitag der SPD . in Kiel sagte 1

^Wfr müssen In jedes Arbeiterhirn einhämmern , dalj der Arbeitslohn ein politischer
Lohn ist, der abhängt von der Stärke der Arbeiterklasse , von der Organisation und
der sozialen Macht der Arbeiter innerhalb des parlamentarischen Staates . Die Arbeiter¬
frauen müssen endlich begreifen , dalj sie, wenn sie zur Wahl gehen , die Lohnhöhe
bestimmen, den Brotpreis und den Fleischpreis .

”

Noch viel Aufklärungsarbeit ist in dieser Beziehung zu leisten . Das geschieht
am besten durch unermüdliche Werbetätigkeit für die Arbeiterpresse . Wer dem

oaaaaiaxEE
einen neuen Abonnenten zuführt, erhält nach 2 Monaten festen Abonnements

eine Werbeprämie von 1 RM . Wer den Volksfreund im Laufe des Monats

bestellt , erhält diesen bis zürn 1. des folgenden Monats ganz umsonst geliefert .

&Diamant
Adler -

Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Teticahlg . gestattet

X. Hottner
Kwrleruhe - Mllhlbnrg
Hardtstr .27, Ecke Rhelnstr

1886 Telefon 1886.

Erste
Karlsruher Leitern -Fabrik

Robert Ramie
« arlrnhe i . B .

BiSmarckstr. 38. Tel . 5842

Leitern
Industrie , Bewerbe «.

Haushaltung 1
Reparainren nr>
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Mmm HSM
Nur noch zwei Tages

Die
berühmte

Frau
mit LIL .Y DAM ITA

die in dem Film „ Die letzte Nacht "
überall einen gewaltigen Erfolg

errungen hatte

Auserlesenes Beiprogramme

TMistenverein a
„Die NlNursremde"

Ortsgruppe Karlsruhe .
Freitag , 18.Nob .,abends 8 Uhr
im Ehemiesaale der Techn .

Hochschule

Lichtbi7de7Ü : Der Ausstieg des Levens

Referent : Ernst Mühlbach , Jena .
Eintritt f. Mitglieder 30 Nichtmitglieder 50 ^

WS

Arbeiter-
Wohlfahrt

§reiw.Sani1StskolonllevomRoten
Kreuz d. MSunerhilfso. Karlsruhe

Am Freitag , de » 18 . November dS . IS . ,
beginnt ein

Neuer Uebmrgskirrs .
Deutsche Männer und Frauen über 18 Jahre

ohne Unterschied der Partei und Religion , welche
sich in der ersten Hilfeleistung betätigen wollen ,werden gebeten , sich an diesem Tage abend ? 8 Uhr
Ltefauieuftrahe 74t zur Anmeldung einzufinden .
Die Ausbildung ist kostenfrei . 8270

Die Kolounensührung .

LLL-Hurgesperrte
„ CabaK -Jfrbcitcr!Hestei

den 16 . November , nachm . 3 Uhr ,
findet in der „Deutsche » Eiche " ,
Augartenstraße 60, eine öffentliche

MMVeiter-
VersmmlW

Extra - Preis1
für

Wellwäre i!
und Trikotagej !

von Mittwoch , den 16. bis einschl . Mittwoch , den 23 . Noveniber î 'M

Damen - Strickkleider Damen - Jacken
Reine Wolle , moderne Streifen. Stück 9 .50
Reine Wolle mit Kunstseide, gemust 13 .95
Reine Wolle stück 29 . 75

Damen -Westen

statt . Referent : Gauleiter Kollege !
Kleiu -Heidelberg . Wir ersuchen die |
Kolleginnen und Kollegen um voll »
zähligeS Erscheinen . 8271

Die Ortsverwaltung .

KAMMER-IICBTSPIEIE
Haiserstr . 168 lei . 3053 Haltest. : Hirsctistr.

zeigt ab heute
Das herrlichste Filmwerk

der neuen Saison , das einstimmig als
vollendetes Kunstwerk von Presse

und Publikum bezeichnet wird

ne iaiMManie
u/eihnachts-Lotterie

I « 8 Plg .

Ziehung : 29 . u . 30 . Dezemh . 1927

607500Gewinne
im Werte

von Mark

Höchstgewinn f ? ifh
im Werte von IBIBII

Mark

1 Hau
im

1 Prämie
im Werte von

Mark

30 000
20000
15000
100001 Hauptgewinn

Im Werte von
Mark

Lose sind zu beziehen durch

uoiksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstralie 28, Telephon 7022

Der Verkauf derselben findet im Wa
renhaus Geschw . Knopf , bei allen Ge¬
werkschaften u . in sämtlichen durch
Plakate kenntlichen Geschäften statt

7975

pfannkimj
Sonder - Hngebot

solange Vorrat

AUgüuer

Camembertl

Die Liebesabenteuer der berühm
testen Kurtisane von Paris , nach Mo
tiven des weltberühmten Drama von
A . D u m a s aus dem heutigen moder¬
nen Pariser Welt - und Halbweltleben

mit der bildschönen

Das Filmwerk mußte bisher in allen
Großstädten mitVerlängerung gezeigt

werden .

VerstärktesOrchester }
| Emelkawochei Kulturfilm !

und eine köstlich ^ amerik . Groteske

HiiJer Rener
Bitte die Nachmittags -Vorstellung

besuchen . 8273
Beg . d . Vorstellungen : 3.30, 6, 7 u . 9 Uhr

Reine Wolle , gestreift •
Reine Wolle , einfarbig
Wolle mit Kunstseide

• 4.75 3 . 75
• 7,50 5 . 75

9.75 8 .50

Reine Wolle .
H.°?h/ 16 .75

Damen -Pullover
Wolle , schöne Karomuster • • » - Stück 2 .75
Kunstseide , lg. Arm. in schönen Must. 3 .25
Reine Wolle , Original Englisch 7.95 4 .95
Kunstseide , schwere Qual ., mit Kragen 8 .50

Wolle mit Seide
d . ! . . iif - ii - moderne rausuReine Wolle , mit Pelzbesatz

Herren - Pullover

.V • •

moderne Muster

a

%
ih

4« *
'" ^

Wolle plattiert , gemustert
Reine Wolle , Original Englisch

ife11

• « « * .}
!

Wi nl

Kinder - Pullover
rr. •*<’ 4650 — -hu
2 .50 2 .75 2 .95 3 .2S Hu

e ob

50
*

Wolle .<* • 4('
plattiert

Wolle mit Seide , mit Kragen, s<*°ne '
jr ^

Gr . 40 45 50 k
'" l !

4 95 5 .25 5 .95 6 .50 *ufn

Kinder -Wesfen
Reine Wolle . 3 .75 4 .2» ^ U
Reine Wolle m Kragen 4 .25 4 .75

Große Posten
wollgemiscitte Normalwäsche

halbolfen , von
brust • • • 8tu < c 2.95 1 - 75Herrenhemden

Herren Unterhosen aUe Gr. . Pr. 2.50 1 .65
Herren -Unterjaeken -

n
-' 2.25 I SO

Herren -Einsatzhemden
mit aparten Einsätzen Serie 1_ II UI

Hemdchen ft “ ”’ L
'*

. . . .
- - » e ,

Hemdchen echt Macoo

fWi

toO|

gute ausgeprobte Qualitäten ■) ,50 2 . 25 2 . 95

Herrenhosen mit warmemKamelhoar -
futter 3.95 2 .95

Große Posten
Schlupfhosen für Damen

Baumwolle . Paar 754 45 -1
Baumwolle warm gefüttert Paar 1:95 95 -1
Baumwolle mit Streifen, warmgefüttert 2 .25
Prima Macco f

.
“ ise 9U^ | ‘

2 75 1 95
Kunstseide mi} .

w“ ®em
.
Fu

.
tt^ ar 4 K 3 .25

Reine Wolle i- Schr,tt doppe,t 4 .50
Wolle mit Kunstseide

meliert , schöne Farben • • • • • • • Paar ® ** ®

Korsettschoner fein gestrickt • - 0.85 15 -1

Hemdhosen angewebte Träger ’ '
Hemdhosen mit Bandträger• • • '

„ 1 1
echt Macco nfitBa ®“ ,

^ tiei
Hemdhosen SSW
Frauenhemden woUgemischt ^
Frauenjacken woUgemischt v.
Frauenhosen ft0“ 8?* 4 3
Reformhosen marine, gut gefütt. El
Frauenfutterhosen offene Form
Kinderhemdhosen woUgemischt

Größe _ 60 _ 70_ 80.
1 .65 1 .80 195 2 .05

Knaben -Hemden Gr.
^^ s

^
durcbw«*

Knaben Hosen woJigemiseht. lange ■|
Knieform , Größe 1- 8 durchweg •

? . 8i
S )
ki

" itzt
!"> r

Knabenjacken GrößeT- 3
Mädchen -Schlupfhosen . ftr . ^

Jed
™

weitere
6

Größe
l
plus IV mehr

Ein Restp .Mädchensprinßhos 0^
marine - 1,55

»kb

Vtllx

Wer 1

Unterkleidung für Damen , Herren und
» ■" in großer Auswahl .

«Bf «
Wtta

enn der gerade Weg
der nächste Ist, warum machen Sie Umwege?
Sie mühen eich ab, Ihre Anzeigen zu kalku¬
lieren und zu expedieren. Sie beobachten
Erscheinungstag und -weise Ihrer Anzeige In
allen Blättern . Sie prüfen viele Zeitungs¬
rechnungen und leisten dann wiederholt ZahlungIhrer Anzeigenkosten an die einzelnen Verlage.
Kommen Sie geraden Wegs zu unsl Wir
machen alle diese Arbeit unentgeltlich für
Sie . — Sie sparen Arbeit, Zelt und Geld und
behalten Ihren Kopf frei für besondere Aufgaben.

ALA

Ala Anzeigen - Aktiengesellschaft
Haasenstein & Vogler A.* G., Daube & Co. G. m. b. H.
Karlsruhe, Kaiserstr . 141 (Am Markt ) T: 190

i Heute i

hervorragend in Geschmack
und Aroma

Karton mit 6 Portionen
(ca . 320 g)

Mark 1 . 05

Einzelportion 1 0 Pfg .

Großer Rathaussaal , 8 Uhr abends

Berufskundliche
-Vorträge

des Karlsruher Arbeitsamtes X914

„Der Buchdrucker und das graphische Gewerbe“
Herr Buchdruckereibesitzer WGtZßl

„Der Lithograph nnd Steindrucker “
Herr Maschinenmeister SitDOll

„Der Buchbinder — die Buchbinderin “
Herr Buchbmdermeister Klein

Eintritt frei !

Colonen
Waldslr . 16

Telephon 5569

Täglich abends
8 Uhr 82,6 1

Die lachende
Revue

Freut Euch
des Lebens

1913

Vadilches
iLanöF 0 tt ) eam
Mittwoch,IS .November
* A 9, Th, -Gern . 201 — 300

und 401—500

Der Diktator
von Romains

In Szene
Ulrich von der

Denis
Fereol
König
Mnrreh
Mottelö
Bischof
Luzac
Richard
Siblet

;t von
frendt

Hier !
Dahlen
Leiigeb
Höcker
Brand
Prüter

Gras
Kloeble

Herz
Fiorignh Schulz -Breiven
Erster Mann
Zweiter Mann
Kammerherr
Kanzlelches
Reisse
Königin
Madeleine
Jeanne
fsrau

Müller
Schneider

Weidner
Mehner

Gemmecke
Ermarih
Mietens

Rademacher
Genter

Schreibfräulein
Lautenschläger

Anfang 8 Uhr
Ende gegen 10 */2 Uhr

1. Rang und I . Sperrsitz
6.— Mark .

Donnerstag , 17 . November
Zwölftausend .

Freitag . 18 November
Boris Godunow.

‘ toi

Beamte ! Angestellte 1
aller Reichs-, Staats -, Kommunal¬

verwaltungen und Betriebe
Donnerstag , 17 . November , abends 8 Uhr . M2

_ „ Friedrlchshol “ (Gartensaal ), Karl -Friedrlchstr .

Oeffentl. Versammln!
In dieser Versammlung wird der Besoldungs 1®
rent des Allgemeinen Deutschen Beamtenbuno » •

Herr Dr . Hans VSlter -Berlln über das zur
aktufflle Thema sprechen :

Was bringt die neue
Besoidungsreform

"
die »- ''

Wir laden die Beamten und Angestellten zu <
Versammlung freundlichst ein

Ailgem . Deutsche 1,

Beamterihund
OrtsausrchuB Karisrun ^

Ailgem . Deutscher
Beamtenbund

Landesvorstand Baden

Sprech-
Apparafe

zu äußerst billigen
_ Preisen empfiehlt

Halter
Kaiserstr . 14 . öJ4

Etagenhäuser
Einfamilienhäuser
Gastwirtschaften
EasSr, Geschäfte

vermittelt

§r. Karl Dies
12 Bürgerst ». 12

Immobilien ,
und Hhpothetenbüro

Telephon 5158

Wer
führt ihnen neue Hunden

z11

Die zeiiungsanz^l
im uoiKsfreund

aes
1«:

„ Di's >h.

'

hi
SS
>̂ r 5

iS
'1
!

ll- 8
zd mieten

&£
Angebote n . O . H . un dns X.
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 16 . November 1927.

Skschichtskalendcr
16. November. 1681 fHolländischer Maler Ruysdael . — 1717"Französischer Philosoph d 'Alembert . — 4848 Mesienhauser erschos¬

sen (Wien ) . — 1866 "Sozialist Dr . Georg Gradnauer . — 1890 Grün¬
dung der Generalkommission der Gewerkschaften . — 1897 fKultur -
bistoriker Wilo . H . Riebl . — 1918 Gründung der Demokratischen
Partei .

Nngestelltenversicherungswatilen in Karlsruhe
Der Zentralverband der Angestellten an der Spitze

Nach mühevoller stundenlanger Zählarbeit durch die zu¬
ständige Wahlkommission ist gestern abend gegen 6 Uhr das
Wahlresultat festgestellt worden . Insgesamt wurden 5290
gültige Stimmen abgegeben . Die Wahlbeteiligung war also
eine ganz außerordentlich rege . Das Wahlresultat ist für die
Afa - Verbände , insbesondere für den Zentralver¬
band der A Mg « stellten sehr befriedigend . Der
Zentralverband der Angestellten steht mit 1529 abgegebenen
Stimmen an der Spitze . Bon den 4 zu wählenden Vertrauens¬
leuten erhält er allein 2 Sitze und 2 Stellvertreter .

Die übrigen Stimmen verteilen sich wie folgt : Deutschna¬
tionaler Handlungsgehilfenverband 1365 Stimmen , 1 Vertre¬
ter , 3 Ersatzvertreter , Frauenliste 936 Stimmen , 1 Vertreter ,
1 Ersatzvertreter , Gewerkschaftsbunid der Angestellten 628
Stimmen , kein Vertreter , 1 Ersatzvertreter , Deutscher Werk -
meisteroerband (Afa ) 456 Stimmen , kein Vertreter , 1 Ersatz¬
vertreter . Die Technikerliste (Afa ) vereinigte auf sich 263
Stimmen , während der im christlich-nationalen Fahrwasser
segelnde Werkmeisterbund nur ganze 26 Stimmen aufbrachte .

Wenn man die ungeheure Arbeit der bürgerlichen Ver¬
bände , denen die ganze bürgerliche Presse restlos zur Ver¬
fügung stand , betrachtet , so ist das Ergebnis für den Afabund
im Bezirk Karlsruhe hochbefriedigend . Bei der Frauenliste
ist insbesondere zu berücksichtigen, daß die Krankenschwestern
beider Konfessionen , die Kindergärtnerinnen , Privatlehrerin¬
nen usw . an die Wahlurne geschleppt wurden . Noch einige
solche Wahlen und der Einfluß der bisher allein mächtigen
und allein herrschenden bürgerlichen Verbände in der Ange¬
stelltenversicherung wird der Geschichte angehören .

Auch anderwärts gewaltiger Stimmenzuwachs des Afabundes
Nach den vorliegenden Wahlergebnissen ist fast in allen

Wahlkreisen , die am 13. November gewählt haben , eine Stei¬
gerung der Wahlbeteiligung um 100 und mehr Prozent
festzustellen . Die im Afa - Bund zusammengeschlossenen freien
AngestelltenverbLnde (ZdA ., Deutscher Werkmeisterverband ,
Bund der technischen Angestellten und Beamten usw .) haben
ihre Stimmenzahl noch weit darüber hinaus steigern
können . Während der Afa -Bund bei den letzten Wahlen ein
Drittel aller Stimmen erhielt , hat er es jetzt in den größeren
Städten und auch auf dem Lande auf 50 Prozent und mehr
aller Stimmen gebracht . Das gilt nach den bisherigen Er¬
gebnissen von Berlin , Dresden , Mannheim . Teil¬
weise stellt der Afa -Bund selbst in den kleineren Orten zwei
Drittel aller Vertrauensmänner .

( in übereifriger Polizeiwachtmeister
Die Arbeiterzeitung brachte vor einigen Tagen di« Mitteilung ,

daß eine anläßlich des Jahrestages der ruisischen Revolution ge¬
hißte rote Fahne von einem Polizeiwachtmeister vom Fenster eines
Hauses heruntergerissen worden sei, nachdem der Aufforderung , sie
freiwillig zu entfernen , keine Folge geleistet wurde . Als Grund
habe der Wachtmeister angegeben, daß die rote Fahne „Aergernis
errege" .

Ist so etwas möglich im 9. Jahre der Republik ? Das ist die
Frage , welche sich jeder sofort stellen wird . Und nach unseren In¬
formationen stimmt, daß der Polizeiwachtmeister di« Entfernung
der Fahne fordert« und weiter soll Tatsache sein, daß der Polizei¬
wachtmeister die Fahne selbst entfernte .

Wir müsien schon sagen, daß dieses Vorgehen des Polizeiwacht¬
meisters an die Zeiten der Monarchie erinnert und einen
Uebergriff recht übler Art darstellt . Was gebt denn di« Polizei
überhaupt eine rot« Fahne an, wenn sie an irgend einem Fenster
flattert ? Man sollte doch meinen , daß die Zeit der Rotkollerei
vorbei sein sollte. Oder hat der betreffende Polizeiwachtmeister
eine derartige einseitige Erziehung genossen , daß er in der roten
Fahne eine llmsturzgewalt sieht , gegen die man schleunigst , ja sogar
mit Gewalt vorgehen muß, während er wahrscheinlich die Fahnen
der rechtsgerichteten Kreise sowie ihre Bestrebungen als ganz be¬
langlos ansiebt? Aufklärung hierüber gibt die Tatsache, daß der
Wachtmeister — Müller ist sein Name — eifriges Mitglied des
Marinevereins ist und bei ihm wahrscheinlich das Lied
„Stolz weht die Flagge schwarz - weiß-rot " noch Geltung hat .

Daß das von keiner Seite in Auftrag gegebene Borgehe« dieses
in Betracht kommenden Wachtmeisters von der Vorgesetzten Dienst¬
stelle nicht gut geheißen wird , liegt außer Zweifel . In dieser un¬
serer Anschauung werden wir noch durch die Tatsache bestärkt, daß
gegen den übereifrigen Polizeiwachtmeister schon ein Disziplinär ,
verfahren ringeleitet wurde . Wenn deshalb die Arbeiterzeitung
diese Gelegenheit wiederum benützt , um gegen Minister Remmele
ihren Schmutzkllbel auszuschütten, so beweist dies nur , daß ihr die
Sache selbst von sekundärer Bedeutung ist, aber di« Angriffe gegen
den Sozialdemokraten und Minister Remmele das Primäre bei
ihr bilden . Jedoch so viel sollt« man denn doch sogar von einem
Menschen , dessen Hirn kommunistisch vernebelt ist, verlangen dürfen ,
daß auch er weiß, daß ein Minister nicht jedem Schutzmann noch¬
laufen und ihn kontrollieren kann, ob er den Dienst nach Vorschrift
versteht. Zu was also diese unangebrachten Verunglimpfungen ?
Auch in Rußland sind nicht all« Polizisten Engel und wenn man
die einem Mördergesindel zur Ehre gereichenden Taten der russi¬
schen Tscheka gegenüber sozialdemokratischen Arbeitern in Betracht
zieht , so ergibt sich , daß die Kommunisten den Mund nicht so weit
auftun sollten, insbesondere keinen Grund haben , gegen den badi¬
schen sozialdemokratischen Polizeiminister vorzugehen.

Bestrafte Lhrenkränkung
In Hitleraufmachung mit dem Hakenkreuz auf der Heldenbrust

und abgesägten Hosen stand gestern mittag der sogen . Betriebs¬
leiter Hans Matbis von hier vor Gericht, um sich wegen
öffentlicher Beleidigung des Genossen Redakteur Kabel zu ver¬
antworten . Dem Delikt lag folgender Vorgang zu Grunde : An
einem Sonntag im Juli d . I . haben zwei Hitlerianer im Stadt¬
garten einen unbezähmbaren Tatendrang in sich verspürt . Sie
stellten sich mit dem Hakenkreuz geschmückt neben den genannten
Redakteur vor dem Musikpavillon und singen ohne jeden Grund
einen Disput mit ihm an , wobei der eine davon , M a t h i s , die
Frechheit hatte , an den Redakteur die Aufforderung »u richten,
„sich einen ehrlichen Beruf zu zu legen "

. Da sich ein
großer Kreis von Zuhörern des Disputes gebildet bat , war damit
das Delikt der öffentlichen Beleidigung gegeben. M a t h i s ver-

$

suchte zwar , die inkriminierten Worte etwas umzuformulieren .
Aber das , was er selbst eingestand, reichte aus zur Verurtei¬
lung des Angeklagten zu 50 Ji Geldstrafe oder 10 Tage Gefäng¬
nis , Tragung sämtlicher Kosten und Publikation des Urteils in
zwei Karlsruher Zeitungen . In der Urteilsbegründung wurde
gesagt, daß der politische Charakter des Zusammenstoßes gegeben
und dieser Zusammenstoß absichtlich von dem Angeklagten herbei-
geführt worden sei . Die Beleidigung sei als eine schwer« anzu¬
sehen , weshalb auf die verhältnismäßig Hobe Straf « erkannt wurde.

Von der Nusstellung „Unsere Heimat" in der
Landesgewerbehalle

Der Besuch der Ausstellung ist ein befriedigender , beson¬
ders der Sonntag brachte einen sehr guten Besuch. Erfreu¬
licherweise stellt das ganze badische Land einen großen Pro¬
zentsatz der Gäste . Dies zeigt , daß die Ausstellung überall die
größte Beachtung findet . Allgemein find die Besucher nicht nur
über den gediegenen Ausbau , sondern auch über das muster¬
gültige Ausstellungsmaterial überrascht . Keine Abteilung
wird wohl vernachläßigt . Führer durch die Ausstellung sind
immer anwesend . Die Ausstellung ist an Werktagen bis
abends 8 Uhr , an Sonntagen bis 6 Uhr geöffnet . Die Aus¬
stellung kann jedermann aufs Beste empfohlen werden .

Vildungsvortrüge Ser Naturfreunde
In dem zweiten Vortrag über di« Literatur des Bürgertums

bis zur proletarischen Dichtung sprach Genosse Professor Rudolf
Wilhelm über Klopstock, Wieland und Lesfing . Genosie Wilhelm ,
der die Zeit , in der die drei Männer lebten , durch die Brille des
historischen Materialismus feinsinnig zergliederte und zu einem
einprägsamen Bild erstehen lieb, durfte sich einer noch bedeutend
gröberen , aufmerksam lauschenden Zuhörerschaft erfreuen als beim
ersten Vortrag . Literatur für alle gibt es nicht, es gibt nur
Klassenliteratur . Die bürgerliche Literatur ist ein vollständiger
Bruch mit der höfischen Literatur , sie ist gegensätzlich . Was bei der
höflichen Literatur in Bezug Sitten auf den Kopf gestanden hat ,
wurde durch die bürgerliche Lateratur wieder auf die Beine ge¬
stellt. Der literarische Ausdruck reflektiert in gewissem Sinn di«
zeitlich gebundenen wirtschaftlichen Verhältnisse . Um die Zeit
H' innfti ' - F W^ lands . Leisings herrschte ein derartiger Wohlstand
unter dem Bürgertum , daß er das Hervortreten eines gewissen
Selbstbewußtseins l,» 'm Bürgertum begünstigte. Auch in Bezug
Bildung war das Bürgertum dem Adel überlegen , weshalb das
Bürgertum aufzutrumpfcn wagte ; es war zum Klassenbewubtfein
erwacht. Und um diese Zeit leuchteten am literarischen Sternen¬
himmel für die Lyrik Klopstock, für die Epik Wieland und für
das Drama Lessing . Der ernste, sittliche Gehalt des Klovstock'schen
Messias gab damals mit Posaunenklängen den Menschen Gedanken
zu anderen Lebensauffassungen . Die literaturhistorische Bedeutung
des Messias wurzelt für uns in der herrlichen Form der Sprache
und läßt uns so recht den soliden Ernst einer deutschen Bürgerseete
empfinden . Im Bürgertum wurde die Religion gepflegt. Klov-
stock batte viel Verständnis für die französische Revolution , er war
ein Klassenkämpfer, bewies demokratische Gesinnung, und zählt«
nicht zu den würdelosen Kriechern und Schmeichlern an den Höfen.
Bei Wieland , dem genialen Epiker , dem Verfasser erzählender
Literatur und schöner Romane , kann man drei Perioden unter¬
scheiden , eine religiöse, ein« sinnliche und eine ernste . Wieland
war auch der Schöpfer einer Art neuer Liebe, denn er sprach in
seinen schriftstellerischen Produkten nicht mehr von der Körverschön -
beit, sondern von der Schönheit der Seele . Wieland schwenkte von
der bürgerlichen zu der adligen Gesinnung um und war der ge-
lesenste Schriftsteller seiner Zeit ; nicht Schiller und Goethe, die ge¬
waltigen Geistesheroen, die damals auch lebten . In seiner sinn¬
lichen Periode schrieb Wieland reine llnterhaltungsliteratur .
Lesiing war der erste Schriftsteller , der versuchte , als freier Schrift¬
steller von seiner Arbeit zu leben . Lesstng kam in ganz Deutschland
herum und lebte auch viel außerhalb Deutschland. Für das deut¬
sche Bürgertum ist es eine Schande, daß es ihrem glühendsten Ver¬
fechter nicht beistand. Lessings Werke waren hochaktuell und hoch¬
politisch . Er bewies durch seine klasienkämpferischen Schriften viel
Zivil - Courage . Lessing benutzte in der bürgerlichen Welt das
Theater als Kampfbühne . Emilia Ealotti ist eines seiner größten
Werke . Mit seinem letzten Stück , Nathan der Weise , trat er in der
Erzählung von den drei Ringen für Toleranz und Duldsamkeit
ein . Das Volk hatte damals für die Klassiker mehr Interest « , weil
die Literatur der Ersatz für die politische Arena war und sich dort
der bürgerliche Klassenkampf abspielte.

Genosse W e i ß m a n n und R ü cke r t machten in schärfer
präzisierter , ergänzender Form Ausführungen . Der Arbeiter , der
Proletarier bekundet zunächst Jntereste für sein politisches und
wirtschaftliches Dasein und dann erst für Literatur .

Nächsten Freitag findet der nächste Vortrag im Chemiesaal der
Technischen Hochschule statt . Schjr.

Sewerkschastsvorstünde u . Kartelldelegierte
zu Besuch beim Lebensbeüürsnisverein

Die Direktion des Lebensbedürfnisvereins batte zu Sonntag
vormittag MIO Uhr di« Gewerkschaftsvorständeund Kartelldelegierte
zur Besichtigung ihrer Geschäfts - , Werk- , Lager - und Kellerräume
eingeladen . An dieser Besichtigung haben mit Ausnahme von zwei
Gewerkschaften alle Organisationen teilgenommen . Herr Direktor
Hans P r u l l begrüßte die Erschienenen und wies auf die Bestre¬
bungen der Genossenschaftsbewegung hin . Die Bestrebungen der
Eewerkschaften^und Genossenschaften in Parallele gerückt , wies Red¬
ner nach , daß sie zum Teil gleichlaufend feien. Während die Ge¬
werkschaften Lobnkämpfe führen , um ihre Löhn« zu verbestern, was
zur Folge hat , daß sich die Kaufkraft des Arbeiters bebt, haben sich
die Genossenschaften zur Aufgabe gestellt, eine Senkung des Waren¬
preises herbeizuführen . Die durch die Genossenschaft herbeigeführt «
Warenvreissenkung hat zur Folge , daß die Kaufkraft sich für den
Arbeiter immer mehr hebt , weil der Arbeiter für die Lohnsumme,
die ihm zur Verfügung steht, mehr Waren erstehen kann. Weiter
führte Direktor Prull aus , daß mit der Besichtigung der Betriebs¬
anlagen durch die Vertreter der Gewerkschaften die Absicht verbun¬
den ist , ihre Aufmerksamkeit auf den Lebensbedürfnisverein mehr
als es bisher geschehen ist, zu lenken.

An die Begrüßung schloß sich ein Rundgang durch die Be¬
triebsräumlichkeiten an , bei der Herr Direktor Barth die Führung
übernahm . Die Betriebsorganisation sowohl wie das Bodachtsein
der Leitung , daß die Behandlung der Waren in hygienisch -einwand¬
freier Weise vor sich geht, löste bei den Besuchern Ueberraschung
aus . Das Vorhandensein technisch-vollkommener Maschinenanlagen
ließ die Besucher aus dem Erstaunen nicht herauskommen . Was
das Weinlager betrifft , kann man sagen, daß dieser Mastenumsatz
an Wein nur darauf zurückgeführt werden kann, daß der Lebens¬
bedürfnisverein auf dem Gebiete der Weinversorgung , wo das
Pantschen vielfach zu Haus« ist, nur einwandfreie Waren zu billigen
Preisen an seine Mitglieder abaibt . Die Bäckerei an lag« ist geradezu
mustergültig . Die maschinentechnische Anlage , ntittels welcher di«
Reinigung des Mehles vor sich geht, eh« es zur Verarbeitung in di«
Bäckerei gelangt , legt wieder Zeugnis dafür ab, daß die Leitung
des Vereins bestrebt ist, daß in hygienisch einwandfreier Weise die
Herstellung der Backwaren erfolgt . Hier wurde den Besuchern zum
Bewußtsein gebracht, daß in Kleinbetrieben di« Reinigung des
Mehles vom Unrat nicht so intensiv erfolgen kann, als es hier
eigens zu diesem Zwecke geschaffenervollkommener Maschineneinrich.
tung geschieht . Was für die Bäckerei zutrifft . trifft im erhöhten
Maße auch für die Konditorei zu . Die ganze Ausstattung der
Konditorei , besonders aber das Bedachtsein auf Reinlichkeit legt
für den Besucher Zeugnis ab dafür , daß di« in solchen Räumen
bergestellten Waren mit Appetit genossen werden können . Alles in
allem muß gesagt werden, daß das . was den Gewerkschaftsvertretern
hier vorgeführt wurde , in diesen Kreisen nur Lob und Anerkennung
auslöste.

Nachdem der Rundgang beendigt war , bat die ^
Besucher zu einem Imbiß eingeladen , wobei die Bäckere
sowie auch Proben der vom Verein geführten Weine 2r 1Lcttji

‘
verabreicht wurde . Im Auftrag « der anwesenden j(n|i
Vorstände und Kartelldelegierten hielt Kollege Koch ei"« jßr
in der »um Ausdruck kam , daß di« Besucher der Direktio ". "

Bemühungen herzlichst danken. Im Verlaufe feiner A»«"
wies er auf die Bedeutung der GenostenschaftsbewegunS . s,

^aCi (>! aa •4* AOIlltA V«A llt 1*bedauert « , daß hier in Karlsruhe die Arbeiterschaft in "A' - - - - -
^gung fern stehe , obwohl anerkanm ^ben Maße dieser Bewegung ikih neve , uuwuw » » 7- »in« ""i '

muß, daß di« Entwicklung des Lebensbedürfmsverems « -§, A '
ordentliche günstige ist. Redner selbst führte aus . das Alf

9* in pem früheren Betrieb gearbeitet j
at , in welch ungeheurem Ausmaße die ®

j Den
sich gegangen ist , so muß schon gesagt ‘ Kat

gefähr 35 Jahren in dem früheren Betrieb gearbeitet ”“
^ 1

tDCntt man OClfOlflt *** »VA»»» SJfitÄmrt&P Dtv » 1 v,t
des Vereins vor sic . , . . . . . _ , .
hier die richtigen Männer am richtigen Platze waren
mend auf die Begrüßungsansvrach des Herrn Direktor .

j# . . v
die Bestrebungen der Gewerkschaften und Genossenschan nllt Ahn« KTCiiieinuiueii tret \!rcuwu.| ujuii¥ii ui w uieiivn » »*r / * flu* , ^1 1
Parallele gerückt hat , betonte Redner , daß die Folgeruns ^
könne , daß mehr wie bisher auch di« Arbeiterschaft Pij yt 5
esnschaftsbewegun« anschlieben muß. Es muß die Aurga^ ^ , «n, (5
werkschaften sein, dafür Sorge zu tragen , daß diese Bewev ^ xj
allen Umständen gefördert und gestärkt werden muß. ft »

Kon' UU 16 ■
Herr Direktor Barth wies auf die Vorteile der^

senschaften hin . Es war ihm ein leichtes, an der Hand »n' “ ' " ' ■ ' veilen , d°b b«'
siii> Asorten und ihrer Preisgestaltung nachzuweisen.

kurrenzfirmen die Waren im allgemeinen 9 Prozent AW
r >. * _ _ « . . . ji - - —Ä*4iae nbeim Lebensbedürfnisverein . Durch die gegenwärtig« ^ 17.2

der Gegner der Konsumvereine mit der Einführung A y§ fj
1

systems konnte Herr Direktor Barth Nachweisen , daß Ju¬
nten, di« Rabatt auf ihre Waren gewähren , der uote " Tri
Warenpreises 14 Prozent beträgt und somit die lllaban»^ ,in Höhe von 5 Prozent von dem Konsumenten getragen “^ (i AH
Dies allein schon dürfte im Kreise »A„ r„^ io^»nden ye des konsumierenden P ^
die Ueberzeugung ausläsen , daß die Genostenschasten n«v d ,J«s

Ottj
winn und Spekulation ausgehen , sondern im Interests
Mierenden Publikums ihre Aufgabe erblicken .

Der stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende Herr ^ w .
dankte im Namen des Aufsichtsrats den Erschienenen
ebenfalls »um Ausdruck, daß bei den Gewerkschaften ß Wfo
Tätigkeit und Agitation zur Gewinnung neuer Mitgueo ° »tjt
Genossenschaft eins«den möge .

Die Vertreter der Gewerkschaften trennten sich v
tretern des Lebensbedürfnisvereins mit dem Versprewew ^
was ihnen hier beim Rundgang gereigt wurde , sowie \ A -
terschied der Warenpreise , der hier einwandfrei nachgewiel i^ '
ist, ihren Mitgiledern zur Kenntnis bringen werden kW tlöbnis , alles einzusetzen , um die den Gewerkschaften ^und der Eenostenlchaftsbewegung noch fernstehenden As, ,
derselben zuzufübren.

S t
Bortrag über Stoffwechselkrankheiten. Der hiesiso v ,

' v»
bund bemüht sich bestens, gesundheitliche Aufklärung
durch volkstümlich gehaltene Vorträge . Und daß diese ^ ^ ?
g«n Anklang finden , beweist der stets gute Besuch , den K ^ A
träg « zu verzeichnen haben . So war es auch wieder a> ^ T
abend, als der bekannte Arzt Dr . Kreuzer aus A »»,
im Nowacksaale über „Stoffwechselkrankheiten, ihre » c '

je. j? «1
Verhütung durch die Kneippkur" referierte . Einleiteno
er die Bedeutung der Sonne als Lebensspenderin , um 1 je, w
Stoffwechsel bei den Pflanzen und Tieren und hl ^^ ; jel § 1
Menschen zu erklären . Sei der Verbrennungsprozeß v-^ g« 1
dauung ungenügend , so sei die Schlackenbildung die Mund al« metiete flhvWerTmeiniitiö (fiiiftt . TrHut * andere ^ .und als weitere Folgeerscheinung Gicht , sowie andere KI j
Redner erläuterte den Energieverbrauch , sowie die v *a,
Mensch Fleisch - oder Pflanzenesser ist und besaßt« M ,
weiteren mit der Fettsucht. Sie sei eine ungleichmasw ^ %
teilung , bie jeSr schädigende Wirkungen auslöse , wenn ^
weiteren mit der Fettsucht. Sie

Leber und Muskulatur auftrete . Als Ursache bczeichn^ tA
«M MAWi' IaamVa tÄ*>WAtf >4«A 03 aIÄI «Alltt U**.ernährung , nicht genügende körvekliche Vetätigung , 1>«rw >wAnlagen . Als besonderes Mittel gegen diese KrankheU

er neben Diät und Gymnastik die Kneippkuren , v "
würden nichts helfen , sie wirken sogar schädlich. Red«« » >
Behandlung der verschiedenen Stoffwechselkrankheiten ^ '
die Zuckerkrankheit zu sprechen , zu deren Behebung ji<
Diät und Kneippkuren empfahl . Bei der Eichikranvcî .^
Folge der Ablagerung von Harnsäuresalzen sei , auch
anlagung spiele eine Rolle , bezeichnet « er die
das best« Mitt «l. Besonders vegetarische Kost wirke fl ** > ,ii
übrigen empfehle er eine Kur in Bad Wörisbofen , ^
Behandlung in jeder Beziehung stattfindet . Der ^ ."»Ü
ein aufmerksames Publikum und allseitigen Beifall .

^ ^ ei
( :) Berufskundliche Aufklärungsoortriige des Karl^ ^ ii

Beitsamtes . Die Vortragsreihe über Handwerksbermf „ ji U
am Mittwoch und am Freitag v 'A Sdieser Woche am anxiirooeg uno am yietia » ' “ 'Äcn 'TA »

den . Am Mittwoch wird über folgende Berufe se!vrocy° st, ^
1 . Der Buchdrucker und das graphische Gewerbe, , , j r- - - - - - - - Der LithographBuchdruckereibesitzer Wetzei ) . 2 . _ ^
drucker . ( Redner : Herr Maschinenmeister Simon .)
binder — die Buchbinderin . ( Redner : Herr
Klein .) Der Vortragsabend bält eine einbeitliw êtf^ ‘

3Der Buchdruckerberuf und die verwandten Gewerbe ■
zur Zeit regen Interesses bei den Jugendlichen ,
wohl schon aus diesem Grunde besucht werden wird^. ~ - - - ' "

pA 5#tfaber auch für weitere Kreise wertvoll sein , aus dem
berufenen Praktikers näheren Aufschluß über die Gerüst gjiL . <

und Steindruckers zu erhalten . Buchdruck »n .
en das gemeinsam, daß sie z . Zt . infolge Wl '

graphen
vbie haben
rungen starken Wandlungen unterworfen sind . Mit

^ ^

fei

Vortrag
'
des Abends über den Buchbinderberuf wendet

fiDt+Cfttnf eirWtttrtfa rtitrfn a« iittfrtVA tfl / Vii'lt * •beitsamt erstmals auch an unsere Mädchenwelt , da t" jef
ÄwistemAusmabeaU

«
^im Gange sind , diesen Beruf in _ _ „ . .. . . .

chen zu erschließen . Sämtliche Vorträge behändem
auch in kunstgewerblicher Hinsicht eine Fortentwicklung ^ fe
bieten und somit auch für solche Jugendliche in A *
dürften , denen an einer Vertiefung der beruflichen. "
Möglichkeit gelegen ist. Für Eintritt und Kleideravm ^ AA
dem Vortragsabend keine Gebühren erhoben. ^

( :) Naturfreunde . Kommenden Freitag , den
abends 8 Ubr, findet im Chemiesaal« der Techn - "
Lichtbildervortrag des Gen. Ernst Müblb >"h' ^ \

Der Ausstieg des 2 *
« u"Vmit dem Thema :

Anzeige) . Karten hierzu stnd von den Funktionären
Abeudkaste erhältlich . Wir bitten um zahlreichen̂ ^Mannheimer Bolksstimme schreibt u . a .
tmg : Der sehr populär und leicht ^.verständlich nch
guten Lichtbildern unterstützte Vortrag führte V
ersten Lebewesen , dem Urschleimtierchen, als Kng
Erde Lebenden, big zur höchsten Entwicklungsstuse
zuni Menschen , Genosse Mühlbach schilderte in a mfht.1-- J.— ^PPÄ J. CIT>- . .. .Y 41V.. j ' .fc« . .. . . .. . »»„AllAlt _interessanter Weise , welchen Entwicklungsgang unsere
im Laufe der Jahrmillionen gemacht hat und wie ^
ser Entwicklung die ersten Grundbedingungen sich e -
Entstehung ersten , Lebens in primitivster Form
Je höher die Stufe ist, auf der das einzelne Lebe^
so komplizierter ist eben nur der chemische ApparA . ^.
Lebenshaltung sorgt. An vielen Beispielen konnte
das im Bild klarmachcn. Einen besonderen Teil Lei

’
/j

widmete der Vortragende der Fortpfl an zun « .
tung der Menschwerdung überraschte die klare Dai !̂
gezeigt wurde , wie nach dem von Häckel aufgestellte"'• ■ ■ ■ ■ ~ ' ' '

äcbmekf elli$y fGrundgesetz das Leben jedes einzelnen _ .. .
wickelt , wie sich das Leben des ganzen Geschlechts' W'

jjDer Vortrag war ein großer Querschnitt durch Ael (Ader Menschheitsgeschichte mit ihren unzähligen Ber^ ist
Verzweigungen . Das Leben, das wurde damit
ohne Zuhilfenahme von Vorgängen aus eni -r
Di« Hörer folgten den Ausführungen , mit «chDsannte
keit und hankten dem Vortragenden mit lebhafte !"
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beß*i

,
zlnst'l

ß :

^ _
®ttcin Karlsruher Press« ( Karlsruher Journalisten - und

^Mer-Derein) sammelt seine Mitglieder und eine beschränkte
i ®#i kästen am Samstag , den 26. November, abends im
j[ W ju einem Unterbaltungsabend mit Tanz .

künstlerischer KrästeM aber erlesenes Programm erster . .
' t d , nchergestellt . Als Gäste können nur Freunde des Ver-' B h. einem Mitglied eingeführt werden, zugelassen wer-

0$ i« ' ly ; Verein bittet , Gästeanmeldungen bei feinen Mitgliedern
nt ®tl I uzj ^ wnebinen , da die Liste der Gäste abgeschlossen werden

ein« ^ h ^ vorgesehene Zahl der Zulassungen erreicht ist.

b-t»/
^ .^kirbwagen-Verbindung . Aus Spöck wird uns geschrieben :
^ Aeund (Nr . 247) ist «in Artikel des Verkebrsvereins ent-
e -»» die Reichsbabndirektion Karlsruhe seit neuerer Zeit

t »^ Strecken Karlsruhe —Rastatt , Karlsruhe —Baden -Baden
«j, .

" suche—Graben -Neudorf Triebwagen laufen läßt . Dies
P®, di« beiden ersten Strecken Tatsache sein , aber auf der

ten ( B™ « aben - Neudorf ist bis jetzt nichts davon zu de¬
in ’T» '®,*

* denn , daß die Strecke Karlsruhe —Eggenstein—Gra¬
dl, »nif gemeint ist . Es gibt aber bekanntlich noch eine direkte
nj, staben—Neudorf und zwar über Blankenloch. Auf dieser

»-üt Mben —Neudorf soll nun , wie verlautbar wird , ein Trieb -
kl,, gesetzt werden, der bereits um 16 .30 Uhr in Karlsruhe

>nsE l 15 J °*s um diejenigen Arbeiter und Angestellten, die bereits
on Arbeitsschluß haben zu befördern . Ob diese Zugver -

d«n . W® to« nötige Besetzung erhält , kann bezweifelt werden, um
:i W. > die Bauhandwerker in Karlsruhe bis jetzt noch bis 17

> ÄA
" I (7 und daher nur den Arbeiterzug Nr . 753 ab Karls -

dcs d, sî . Ahr benützen können, Angebracht würde es erscheinen ,
ei ^ ĵ . di« Reichsbahndirektion endlich dazu herbeilassen würde,
ersM Strecke in der Zeit zwischen 18 .20 Uhr und 18 .30 Ubr

, iom;
'r®a8 «n laufen zu lassen , um die Angestellten und Beam-

oerde», i,^ « einen groben Teil der Arbeiterschaft, di« um 18 Ubr
PM iss,,

" ^ ß haben , heimzubefördern. Darunter , fallen auch dievt st*» v 0 vaoen, oeimzuoeioroern . jjaiuntet rauen aulli oie
cht ,« r Firma Wolfs « .. . Sohn . Diese Arbeiter , sowie der

Om» «rr
il&el® DEen Friedrichstal , Blankenloch, Eraben -Neudorf usw .

der ^ iî größte Teil der Lehrlinge , Handarbeit »- und Haushalts
Ä e *n 6roher Teil der Beamten und Angestellten, die aus

„im Friedrichstal , Blankenloch, Eraben -Neudorf usw .
Jtt- 755 ab Karlsruhe 19.10 Ubr benützen müssen , und der

in« s te Un^ 8 «lmä&t0 seine Fahrzeit einhält, da er fast ^sämtliche
ede « " i jJJL “Hei Richtungen abwarten muß, würden diese Neuerung

°«ußen.

), Veranstaltungen
ach ß kljl Freiwilligen « anititiskolon «« Karlsruhe beginnt am Freitag,
»len ^ tafv

0'K> ein neuer UcbungSkurS in der ersten Hilfeleistung. Der-
it öon Acrzten geleitet und ist kostenfrei . Auf allen Gebieten" «,£!< tu, gastlichen und öffentlichen Lebens lauern Gefahren , denen der

'W ' l? aller « orstcht nicht immer aurweichen kann. SS wäre zu
si«t möglichst viele in der ersten Hilfeleistung bis zum^ ** httu ei lllrzteS einliben würden , nicht nur im eigenen und fami-

, i
" ' ife , sondern auch um feinen zu Schaden gekommenen Mit -

£ vjn Falle der Not fachgemäß helfend beistehcn zu können. Wir
die diesbezügliche Anzeige hin .

~ Vom Büro wird uns mitgcteilt , daß am kom-
&icji î. ? °nniag anläßlich des Bußtages keine Vorstellungen statt-

aM
™ ** fo* ilicvue : Freut euch des Lebens wurde dcS großen Erfolge-

lss,. auf weiteres prolongiert . Wir verweisen aus die Inserate,
lllrt ^ ^ lrag . jg,t möchten nicht unterlassen, auch an dieser Stelle

lv ^ " twoch , den 16. November, abends 8 Uhr , im großen Saal
lo!t^ ' Wa « Wmct ftattfindcndcn Vortrag mit Filmvorführungdes KarlS-
[s tt ^b«il»»

""cnbundes über .Die Milchversorgung der Stadt Karlsruhe"
- !>«< Da die Milch zurzeit im Mittelpunkt der allgemeinen In -

e* I 2?’ l>UrftceS sicher jede Hausfrau interefsteren, zu sehen und
folSh, V, ' welchen Weg die Milch vom Erzeuger zum Verbraucher nimmt ,

ein Urteil über die Milchfrage bilden zu können.

y- uuue oer
O *«"» °Uf

iS«p »>» ^ umitheater .

)Cl

Lichtspielhäuser
•®e

»iiM,ft '^ ' l!iqisPielc . In den K .L . wird ab heute wohl eines der
1 a » ». unt> wirkungsvollsten Filmwerke der letzten Jahre gezeigt

te fw eltendame " . diese neueste Filmschöpfung des besten
li „A " Regisseur- Fred Niclo ( Regiffeur dcS Ben Hur ) , ist mit* Jt rrrco oiicio ^mcgincur oes -ocn Pur - , IN III»

h«s > ^ !» !,,,^ er modernsten Regtekunst hergestellt worden und wurde
Ut# % Gierigen Aufführungen einstimmig von Presse und Publikum

iek . .'ij großes Kunstwerk ausgenommen. Die erschütternde Rea-
«»rn». awas von Alexander Tumar wirkt auch in dem Nahmen
î ' tn m

c6ch,c11 "IS eine Offenbarung menschlicher Tragik , ivozn
klm,

0 ! ^ailendetc Darstellung Norma TalmadgcS beiträgt . Der
# 145« in allen Großstädten mit dem größten Erfolg gezeigt

t W1 j in Karlsruhe großen Anklang stnden. Im Beiprogramm
^ »in». , . Eawoche , ein interessanter Kulturfilm, sowie eine ort-

ÜN!̂
"" « konische Groteske.

„ riarisruher polizeiberichk
^ k Hetu t .

i>er Derbandsabbeckerci Durlach löste sich ein an
'̂ «[tiflt«r Kessel und stürzte aus drei Arbeiter ; zwei

f« Ä >̂ '»l )i»k ^ ®et (Arm- und Beinbrüche) , einer leicht verletzt .
ti1t

~^ rou« ren der Kriegsstrabe wurde ein alter Mann
« «riorstchtigkeit von einem Radfahrer angefahren
VN.?rfen. Er verletzte stch an dem linken Obemrm ,'wren Hurt« nud am linken Oberlschenkel.

Z°r>

14. November 15. November
Geld Srte> Geld Briet

168 74 169 28 169.00 169 .34
22 .72 22.76 22 766 22.795

. . . 1 m 20.099 20 439 20 .407 20.447

. . . 1 Doll. 4.186 4.193 4. 18 i 4.194

. . . I00Fr. 16.44 1648 16.465 16.495• . . . 100 ttr. 12.408 12.428 12.412 12.432• . . . 100 Fr. 80.73 80.89 8078 80 .94
• . . 100 Pe, . 71 .10 71 .24 7124 71.38
• . . . lOOStt. 112 .64 112.86 112 .71 112.93
■ 100 Schtllinq 69 .026 69 .145 69.04 59.16

. . . Vorläufige Wettervorhersage
S ^ jüdischen Landeswetterwarte

, ,̂ hg "" 2 trat im bisherigen Witterungscharakter keine
^ e&er dem Festland liegt noch immer Kaltluit ,

•äĥ eano ®on der aus dem Westen vordringenden warmen" aumt wird . Infolgedessen ist bei uns jetzt langsam
erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 17. November:
Etwas milder , meist trocken, im Gebirge nur noch vereinzelt leich¬
ter Schneesall.

Wafferstand des Rheins
Waldshut 237 , gef . 5 ; Schusterinsel 112, gef . 8 ; Kehl 245 , gef.

11 ; Marau 453 , gef . 18 ; Mannheim 389 , gef . 33 Zentimeter .

Schweres Rrasiwagenunglück
Heidelberg , 15 . Nov. Der Stratzenbahnwagen , der um

6.55 morgens die Wieblinger Endstation verlädt , hielt gegen sie¬
ben Uhr am Haltepunkt Wieblingen Ost . Während dort etwa 25
Personen von beiden Seiten her einsteigen, wollten , kam uner¬
wartet ein kleiner Lastkraftwagen aus der Richtung von Heidel¬
berg und fuhr mitten in die auf der Strabenseite Einsteigenden
binein . Der Wagen soll nach Mitteilung von Augenzeugen ohne
Lich llf gefahren sein und auch kein Signal gegeben haben. Drei
Personen wurden sehr erheblich und zwei wertere
leicht verletzt . Lebensgefahr besteht bei keinem der Verletz¬
ten . Die Schuld trifft den Kraftwagenführer , der behaup¬
tet , er habe die Leute wohl gesehen , habe noch bremsen wollen,
doch müsse di« Bremse nicht richtig gewirkt haben. Es bandelt stch
um einen mit Obst beladene» Wagen aus Michelfeld, der auf der
Fahrt nach Mannheim war .

Heidelberg , 15. Rov. Die bei dem Kraftwagenunglück
an der Haltestelle der Straßenbahn in Wieblingen schwer Verletz¬
ten find der etwa 18jährige Philipp Bübecker , die 2vj8hrige
Anna Winter und der 18jährige Wilhelm Wolf .

Nus aller Well
Verurteilung eines früheren Sparlaffenvorstehers
Danzig , 15 . Nov. Der frühere Svarkassenvorsteher Heusterberg

wurde beute wegen Betruges und passiver Bestechung , durch die die
Svarkasie Danzig um 4569 Gulden geschädigt wurde , zu zwei Jah¬
ren und sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Die übrigen Ange¬
klagten erhielten teils Gefängnisstrafen , teils wurden sie frei*
gesprochen .

Kollidiebe und ihre Hehler gefaßt
Berlin , 15 . Nov. In letzter Zeit häuften sich wieder die Kolli¬

diebstähle in verschiedenen Teilen der Stadt . Die Polizei stellte
fest, daß fünf Kolonnen von jungen Burschen im Alter von 16 bis
20 Jahren am Werke waren . Gestern wurde eine Kolonne im
Osten Berlins auf frischer Tat ertappt , der 12 Diebstähle nachge -
wresen werden konnten. Ihre beiden Abnehmer wurden ebenfalls
festgenommen. Eine zweite Kolonne stahl nicht nur Teile von
Wagenladungen , sondern " auch die Wagen selbst mit ganzen La¬
dungen von Fleisch und Fleischwaren. Die Wagen wurden später
an irgendeiner Stelle leer aufgefunden . Gestern nachmittag wurde
der Anführer der Kolonne auf frischer Tat ergriffen , der vier ge¬
stohlene Zentner Schweine- und Hammelfleisch in eine nahegele-
aene Sveisewirtschaft geschafft hatte . Auch der Wirt wurde ver¬
haftet .

16 Personen von durchgehenden Pferden verletzt
Berlin , 16 . Nov. Auf dem Jahrmarkt in Reichenbach i . V.

rasten die beiden Pferde eines Gemüsehändlers in vollem Laufe
durch die Straßen , rissen zwei Verkaufsbuden um und fügten ins¬
gesamt 16 Personen mehr oder weniger schwere Verletzungen zu,
bis sie durch Polizeibeamte eingefangen werden konnten.

Festnahme zweier gefährlicher Geldfchranlknacker
Königsberg , 15 . Nov. Von der Kriminalpolizei wurden zwei

Einbrecher verhaftet , die die Königsberger Geschäftswelt in der
lebten Zeit durch Eeldschrankeinbrüche beunruhigt batten . Der
eine der beiden Täter hat ein geheimnisvolles Doppelleben ge¬
führt . Es ist ein pensionierter Regierungssekretär Schäfer, 59
Jahre alt , der tagsüber im benachbarten Löwenhagen in seiner
Siedlung wohnte und nachts in Königsberg eine „Nebenbeschäf¬
tigung " hatte , von der seine Angehörigen nichts wußten . Der
zweite Verhaftete , der Handlungsgehilfe Erunwald , ist bereits we¬
gen Einbrüchen und Diebstählen vorbestraft . Nachgewiesen sind
den Verhafteten bisher fünf Einbrüche , bei denen ihnen aber nur
geringe Summen — in einem Falle 2000 M als höchster Betrag
— in die Hände fielen .

Freilassung eines zum Tode Verurteilten
London, 14 . Nov. Der vor 18K Jahren zum Tode verurteilte

Oscar Slater , besten Schuld angesichts der nachträglich be¬
kanntgewordenen Tatsachen immer zweifelhafter geworden war , ist
am Montag um 3 Uhr aus dem Gefängnis Teterhead entlasten
worden . Ramsay Mac Donald drückte , pon der Entlastung in
Kenntnis gesetzt, Prestevertretern seine Hoffnung aus , daß die Be¬
hörden jetzt eine nochmalige Untersuchung des Falles Slater vor¬
nehmen würden . Der Staatssekretär für Schottland , in dessen
Restort der Fall Slater fällt , wird am Dienstag in dieser Ange¬
legenheit im Unterhaus intervelllert werden»

Ein Unvaldforscher auf der Flucht vor seiner Frau
Kastei, 15. Nov. Der Afrikaforscher Schomburgk, der in einem

Marburger Kino über Menschen und Tiere im Urwald berichten
wollte , lieb seinen Vortrag unmittelbar vor Beginn absagen. Da¬
für gab er unfreiwillig den Marburger Bürgern die Tragikomö¬
die eines Ehekonflikts zum besten . Kurz bevor der Vortrag Schom -
burgks beginnen sollte , erschien die von dem Forscher getrennt le¬
bende Gattin im Saal und stellte fest , daß er seine Geliebte bei stch
hatte . Schomburgk lieb daraufhin Film und Vortrag m Stich, er
rannte wie gehetzt aus dem Saal durch die Straßen und suchte
sich in einem Hotel in Sicherheit zu bringen . Die Gattin folgte
der Svur und fand Gelegenheit zu einer sehr öffentlichen Abrech¬
nung ; sie bedachte den Gatten und seine Geliebte mit handfesten
Ohrfeigen und zwang beide zu einer überstürzten Flucht im Auto.
Am Vabnbof wurde das Paar zum zweiten Male gestellt , doch der
Forscher sprang wieder ins Auto , kurbelte an und begann eine
tolle Fahrt durch Marburgs Straßen . Die Gattin folgte

in ihrem Auto . Schließlich endete die tolle Fahrt an der Peri¬
pherie der Stadt , als es Schomburgk mit seinem schneller fahrenden
Auto gelungen war , das Weite zu suchen.

Ein Neger als Pfundnotenfälscher
Nürnberg , 15 . Nov. Der Falschmünzerprozeb gegen den Neger

Bruce , der den Nürnberger Kunstdruckereibesitzer Paul Herden be¬
wogen batte , 100 000 englische Pfundnoten zu drucken , endete
beute mit der Verurteilung von Bruce zu vier Jahren Zuchthaus,
während Herden lYa Jahre Gefängnis erhielt . Der Neger, der
vor 20 Jahren als kaufmännischer Angestellter in Nürnberg tätig
war , hatte sich vor einem Jahr aus seiner afrikanischen Heimat
wieder nach Nürnberg begeben und dort unter dem Vorwand , es
handle stch um Reklamematerial , die 100 000 Pfundnoten Herstellen
lasten, oie er in Matratzen und leeren Oelfästern nach Afrika
brachte , wo sie von seinen Verwandten und Bekannten in Umlauf
gebracht wurden . Die englischen Behörden an der Eoldküste kamen
aber bald auf den Betrug und setzten die Verbreiter der falschen
Noten schon viel früher ins Gefängnis , als es hier mit den Ur¬
hebern der Falschmünzerei geschehen konnte.

Serichtszettung
Tagung des Schwurgerichts Karlsruhe . Wie wir erfahren ,

beginnt die 7. Tagung des Schwurgerichts Karlsruhe Dienstag ,
29 . November.

Tageskalenüer Mt
- er Sozialüempartei Karlsruhe

Arbeiterwoblfahrt . Heute Mittwoch, 16 . November, abends
8 Uhr, Vorstandssitzuug , Beiertheimer Allee 10 .

Bezirk Altstadt . Mittwoch, 16 . November, abends 8 Uhr, findet
im „Eichbaum" ein öffentlicher Vortrag statt über „Wunder
und Wunderglaube "

, wobei auch die Konnersreuther Vor¬
gänge erläutert werden. Referent : Een . Dr . med. Landauer
(Karlsruhe ) . Genossinnen und Genossen ! Kommt alle selbst und
werbt in Eurem Bekannten- nud Freundeskreis für guten Besuch
dieses Vortrags .

Bezirk Südstadt . Mittwoch, 16. November, abends 8 Ubr, in
der „Deutschen Eiche", Augartenstrabe 60, Bezirksverkammlung mit
Vortrag des Genossen Professor Dietrich über das Thema : „Das
Bevölkerungsvroblem und der Emanzipationskampf der Arbeiter -
klaste". Hierzu sind alle Eenostinnen und Genossen freundlichst ein¬
geladen . Wir erwarten , daß dieselben nicht nur selbst kommen , son¬
dern auch ihre erwachsenen Söhne und Töchter, sowie ihre Freunde
und Bekannten mitbringen , zumal ein genußreicher Abend zu er¬
warten ist, wofür schon der Redner bürgt , dem zur Behandlung des
Themas ein reiches Wisten zur Verfügung steht. Gedenke jedes
des 16 . November und erscheine in der „Deutschen Eiche".

Sozialistische Arbeiterjugend . • Am Donnerstag kommt
Een . D ü s e d a u . Nicht wie bekanntgegeben am Freitag . Der
Abend der jüngeren Gruvve fällt infolgedessen aus . Die Veran¬
staltung findet in der Hebelschule statt . Am Freitag abend fin¬
det im Jugendheim , Rüvvurrerstrabe , die Generalprobe für
„Masse — Mensch " zu einer zweiten Aufführung statt . Pünkt¬
lich und zahlreich erscheinen .

Reichsbanner
Schwar; -Rot-So >d

3. Kameradschaft. Die Funktionäre werden auf Donnerstag ,
17 . November, abends 8 Ubr , in das „Lokal Deutsche Eiche" zu
einer Sitzung eingeladen . — Dienstag , 22. November, im gleichen
Lokal Kameradschaftsversammlung . Näheres folgt.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Der Diktator . 8—10.30 Uhr .
Rcstdcnz -Lichtsptele : Die berühmte Frau — Landpartie — Eine Spielzeug-

Groteske.
Palast-Lichtspiele : Bigamie (Doppelehe) — Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Die Kamcliendame und Beiprogramm .
Wcltkino: Der Polizeispitzel von Chicago .
Touristenverctn „Die Natursrcunde " : Ausstellung . Unsere Heimat " ,

Landcsgcwerbeamt . Geöffnet von 10—1 und 3— 8 Uhr.
Zum Kctterer : Abendkonzcrt.
Colosseum: Abends 8 Uhr : Die lachende Revue : Freut euch des Lebens.
Union -Theater : Die Gefangene von Shanghai — Der Cowboh-Boxcr.
KonzcrthauS -Ltchtspielc : Nibelungen (KrtcmhtldS Rache ) , 4 und 8 Ubr .
Agfa-Lichtbildervortrag : 8 Uhr großer Hörsaal der Chemie in der Techn .

Hochschule.
Arbeitsamt Karlsruhe: Berufskundliche AufklürungSvortrSge im großen

Rathaussaal, 8 Uhr abends .
Karlsruher Hausfrauenbund : Filmvortrag »Die Milchvrrsorgung " , 8 Uhr

Handclskammersaal .

vriefkastcn - er Redaktion
O., Erünwettersbach . Der Bericht vom Fußballspiel Grün¬

wettersbach — Erötzingen kam erst gestern Dienstag bei uns an
Wir geben aber bekanntlich schon Montags die Sportbeilage her¬
aus , für die die Berichte mindestens Montag früh bis 7 Ubr in
unseren Händen sein mästen.

F . F ., Berghaupten . Wir hatten einen Nachruf für Genossen
Walter bereits am Samstag gebracht, der Ihrige kam also viel
zu spät.

Chefredakteurr Georg SchSpsUn o prehgesehtlche Verantwortung : Artikel. DotKwIrtschast, Wirt
schastrkämpse. parteiaachrlchtea . Gewerkschasttlche«, Au» aller Welt , cetzt« Nachrichten Hermaa ,
«i ° d «k; Srettlaat vadeu . Zrauenbellage , Gemeiudepoiilik, Au» Mttelbodea , « leiue badischeIhrouik
« u» ber Stabt vurlach . Theater und Musik, « unsi und wissen, Gerlcht- zeUung. Markt und Hautet
Hermann Nlnteri Sport und Spiel, Sozlallsiische» Jungvolk , Helmal und wandern , Saziai,
Nuntschau , Genossenschgsisbewegung, Harstillher tlhronik , Äriestasien Joses aisele ° De,an «,
warlsich für den A » , «i,enI «Il Sussa » « rüger ° Sllmkllche wohnhafl ln » arl » r - h .
in Laden ° Druck ond verlaar Verlag » drv <k- rel Lalksfreund G. m. b. H. Sariarnb ,
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ür.
~

. & GO.
Q. m . D. H.

Tel.-Adr. MetaEurgie Telephon Nr . 1387

Unsere Erzeugnisse :
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke
M. d . K., Hüttenhartblei , Schrift -Me¬
talle , Lager - und Weißmetalle , Löt¬
zinn , Rotguß , Bronce , Zink

Bauuertrieb G. m. u. H.
Baumaterialien-Grosshandlung

*4*

Karlsruhe (Baden ) , Gluckstrasse 14
Telephon 4661

Karlsruhe
Gemeinnützige Baugesellschaft m. b . H.

Büro : marienstr . 96 Tel . 5200 Lager : RonecKstr . 17

Bauausführungen aller Art
Abteilungen für Hochbau , Tiefbau , Eisenbeton¬
bau , Zimmerei , Dachdeckungen , Gipser , Glaserei
und Schreinerei , Terrazzo - und Plattenarbeiten

Uebemahme
ganzer Bauprojekte bis zur
schlüsselfertigen Herstellung

Besondere Preisermäßigung bei
Reparaturen in den Winter¬
monaten

Kauft fleuilchen Betriebsftoff
B.v. Benzol - B.v. Aral

Tankstellen bei : E . & K . Karrer , Amalienstraße 25 a
Theodor Zwecker , Durlacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breiteste . 27
Raab Kar eher G. m. b . H. , Rheinhafen

Hart ft Hertel
Holzhandlung

Sägewerk Hobeiwerk
Rastall

Baumaterialien
GroBhandlungJulius Gral & Cie . -

Grünwinkl erste . 6 Karlsruhe Telephon
Alle Sorten Baustoffe . Dyckerhoff -Zement' 0ttr
locher Dachziegel , Hourdis , feuerfeste u.
Steine , Asphalt und Dachpappen usw ..
röhren , Zementröhren , alle Kanalisation »-

i Sorte"
Ausführung von Plattenarbeiten , alle >
Boden - und Wandplatten für Hausga'/tj .
Küchen , Bäder , Restaurants . Läden ,

anlagen , Fabriken , Kirchen , Schulen

Fahrschule

Oststadt-Sarage

KlurgtaMenü H- G. Ufer hoch-
vorm . A. Regier
GAGGENAU kommen will

Karlsruhe
Essenweinstr . 6-8
TelephonNr . 5677

Schnittwaren
Das gute

Degler-Bier

also geschäftlicheEr¬
folge zu erzielen sich
befleißigt , auf Steige¬
rung seines Umsatzes
und damit seines Nut¬
zens bedacht ist, der
inserierezweckmäßig

Carl T. Hermann & v>
Bank .

• Baden-Baden , softon**1'5
Telephon 101 uod 704

Besorgung aller
bankgeschäftlichen
Transaktionen

s%

aller Art für Bau- u. schreinerzweche
empfehlen

uolhslreond !
Sägewerke B.-Badenh. H.

B .-Baden-Geroldsau Fernruf 268

Güstau SiegrisL
Tel . 5283 Karlsruhe

Bau -Unternehmung für
Hoch -, Tief-, Eisenbeton ^
Wasserkraftanlagen

BaMdiaus
Veit L Homburger
Karlsruhe i . B. Karlstrasse 11

Gegründet 1854

Telephon:
Ortsverkehr 35 , 36 , 4391,
Fernverkehr 4393 , 4394,
Postscheck -Konto Nr. 36

4392
4395

Trinkt Franz-Bier
Rastatt, Telephon Nr. 4

Trinkt Milch
Steter Eingang in Neuheitenwie

Kinder- und Damen -Mäntel

von der

Milchzentrale
Karlsruhe

Kleider, Kostüme und Strickjacken
Knaben- und Herren-Paletot*

Knaben- und Herren-Anzü£e
Gummimäntel etc.
Berufskleidung jeder Art

Gebr. BlechnerRa ;

t »

Sh

Sh
J 'teiN

Mtin

, °°n
Sr

*

G. nt . b . H .
Lauterbergstraße 8

Verkauf durch die uns angeschloffenen
86 Milchhändler

WandererWagefl
6/30 offen and geschlossen

Der gute Qualitätswagen
y - >.

sofort lieferbar

BadischeGirozentraleKari -Friedrichstr . i
(Ecke Zirkel )

Zweiganstalt Karlsruhe
Drahtanschrift : Kommunalbank

Oeffentliche Bankanstalt
Fernsprecher Nr. 3603—3607

Gewährung von Krediten auf erste Sicherheiten - Laufende Rechnung
bei zeitgemäßer Verzinsung und ohne Spesenberechnung - Diskontierung
einwandfreier Geschäftswechsel - Einziehung von Wechseln , Schecks
usw ., auf däs In - und Ausland - Besorgung von Börsengeschäften jeg¬
licher Art - Sorten - und Devisenverkehr - Ueberweisungen innerhalb
des Reichsgebiets ohne besondere Spesen - Annahme von Depositen ,

kurz - und langfristig zu günstigen Konditionen

Heinr . Rausch
Autohaus Peter Eberhard *

Karlsruhe , AmalienstraBe 57, Telephon 723/24

Karlsruhe (Bad .) Telephon3477—3478
Büro : Stefanienstraße 86
Lager : Oberfeldstraße
(Neues Industriegelände)

liefert

Bauholz nach Liste
Latten , Bretter

Fußböden usw.

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb.
Zündlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt¬

richtungsanzeiger

Unterberg & Helmte
Fabrik elektr . Apparate

lUrisrahe I. B^ Rtttwstr. 13-17

rin

Shim

äs»
w *

ö **
vS
w ec

Ä

sind unbestreitbar die
-tviöDei

——— ▼ ff » » Verkaufsstellen : *
Waflcriiha Montihaltti Pfrti <» ho1m ITtpI .

D 9
Karlsruhe , Mannheim , Ptorzhelm , Rastatt , Frei¬
burg , Konstanz , Frankfurt a . M. und Stuttgart

SOdd. MObei-industriG
Gebrüder Trefzger G . m . b . H . , Rastatt

BANKHAUS

STRAUS & CO .
KARLSR ^

BADISCHE BANK
KARLSRUHE

%

"1

MANNHEIM Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

If UDI ni ' IDD holz - und koklen - handlung
~

^
/ N | % M R li R R DegenfeldstraOe 13 Telephon Nr. 499

KAUFT HAI D & NE U - NÄH MASCHINEN

muä

SIE VEREINEN Jo 3AHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON .INGENIEUREN U.ARBEITERN
UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

&
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